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Var erste Seegefecht- eine glänzende probe
der deutschen ßlotte.

MiMmm ücs WMWer.Der Seekrieg hat mit einem Borpostengefecht bei Helgo¬
land begonnen . Unsere Schiffe zeigten , obgleich sic an
Stärke und Zahl in der verschwindenden Minderheit
waren , eine ungestüme Angriffslust . Sie warfen sich auf
den Feind , von dem sie wegen einer nebligen Undichtigkeit
der Luft zuerst nur die leichten Anfklärungsschtffe sehen
konnten , und befanden sich plötzlich einer starken englischen
Flotte gegenüber . Trotzdem griffen unsere kleinen Schiffe
an und schädigten den starken Feind nach Kräften . Welcher
Art die Beschädigungen waren , konnte öcS nebligen Wet¬
ters wegen nicht genau fcstgestcllt werden. Doch sind sie
zweifellos erheblich , denn die Engländer geben Lies selbst
ru . Ob die englische Flotte einen Schiffsverlust zu ver¬
zeichnen hat , war ebenfalls nicht festzustellen ; die englische
Meldung schweigt sich ü'S'cr die Art des Schadens , den ihre
Flotte erlitten hat, aus . Wir haben leider zwei Schiffe im
Kampfe bei Helgoland verloren , ferner werden zwei kleine
Kreuzer vermißt , die sich den abrückenden Engländern ans die
Fersen setzten. Die Engländer behaupten , sie seien bei der
Verfolgung ebenfalls untergegangcn.

Da es sich um ein Borpostengefecht mit äußerst un¬
gleicher Kräfteverteilung handelt , hat man keinen Grund,
den Kopf hängen zu lassen. Es ist kein Triumph für 50
Vullöoggcn , wenn sie zwei Windspiele zerbeißen und dann
Reißaus nehmen , um hinterher noch zwei weiteren Wind¬
spielen, die sie verfolgen , ebenfalls das Genick zu brechen.
Unsere Schiffe sind mit Ehren auf den Grund der Nordsee
gesunken , noch im Untergchen haben sie gefeuert . Die
schweren Geschütze von Helgoland konnten ihnen nicht zu
Hilfe kommen , weil wegen des Nebels kein Ziel zu er¬
kennen war.

Diesmal ist die englische Flotte unseren schweren
Kampfschiffcn noch entwischt . Es wird nicht lange dauern,
baß sie sich ihnen stellen muß . Dann werden wir erkennen
können , ob sie, bei annähernd gleicher Kräfteverteilung
und ohne die Hilfe des Nebels, dieselben Erfolge erringen
kann.

Ehre unseren tapferen blauen Jungen , die dem vielsach
stärkeren Feind so todesmutig zu Leibe gingen ! Ein treues
Gedenken den Braven , die ihre Batcrlandesliebe mit dem
glorreichen Seemannstvde bezahlen mußten ! Hoch die
deutsche Kriegsflotte!

Ae mi« e»Man
Das amtliche Telegramm, das uns den Verlaus des

ersten Seegefechts schildert, hat folgenden Wortlaut:
Berlin . 29. Aug . (Tel .)

Wolffs Büro meldet : Im Laufe des gestrigen Tages
slud bei teilweise unsichtigem Wetter mehrere moderne
englische Kreuzer und zwei englische Zcrstvrcrslotillcn letwa
*0 Zerstörer ) in dem dcntschcn Bereich der Nordsee nordwest¬
lich Heloglands ausgetreten . Es kam zu hartnäckigen
^inzclgesechten zwischen diese » und nn seren
dichten Streitkräften.  Die deutschen kleine«
Grenzer drängten heftig nach Westen nach und gerieten
dabei infolge der beschränkten Sichtweite in Gefechte mit
Mehreren starken Panzerkreuzern.  S . M . Schiss
"Ariadne " sank , von zwei Schlachtschi sskrcu-
^r « der Lionklasse ans kurze Entfernung
Ulit schwerer Artillerie beschossen,  nach ehren¬
vollem Kampfe . Der weitaus größte Teil der Besatzung
voraussichtlich 250 Kopfe) konnte gerettet werden . Ancki
das Torpedoboot „V. 18 7" sank , von einem
^einen Kreuzer und zehn Zerstörern anfs
ästigste beschossen,  bis zuletzt feuernd , in die Tiefe.
Flottenchef und Kommandant sind gefallen . Ein beträcht¬
licher Teil der Besatzung wurde gerettet . Die kleinen
^»cuzcr „Köl «" u « d „Mal n z" w er dcn v crmi tz t.
s »e sind nach einer heutigen Reutcrmcldung aus England
dleichsalls im Kampfe mit überlegenen Gegnern gesunken,
^ln Teil ihrer Besatzung (9 Offiziere «nd 81 Mann ?)
'chcint durch englische Schiffe gerettet zn sein. Rach der
Zeichen englischen Quelle haben die c n g l i s chc » S chi f f e
'chwere Beschädigungen erlitten.

Berlin . 29. Aug . (Tel .)
Der Admiralstab  machte de« Zcitnngsvertrctern

in einer Besprechung folgende Mitteilungen:
Zn den amtlichen Mitteilungen über das Seegefecht in

der Nordsee kann gesagt werben , daß militärische
Gründe die Mitteilung weiterer Einzel¬
heiten vorläufig verbieten.  Aus den vorliegen¬
den Meldungen aber geht hervor , daß sich unsere Bor-
p o st c n l i n i c in der Nordsee plötzlich der erdrückenden
Uebermacht englischer Kreuzer und Zerstörer gcgenübcrsah
und daß sic, wie nicht anders zn erwarten war , in helden¬
haftem Kampfe alles versucht hat , um dem
Gegner möglichst viel Schaben z « zu fügen.
Das Wetter war unsichtig, so daß man nnr auf wenige
Seemeilen genau sehen  konnte . Wahrscheinlich
war deshalb auch Helgoland mit seiner starken
Armierung nicht in der Lage , in den Kampf
mit  c i n z u g r e i se n. Wie wir hören , ist die Z a h l ö c r
Toten und Verwundeten verhältnismäßig
gering  im Vergleich zn den beteiligten Mannschaften « nd
zu der überlegenen Stärke des Gegners . Auf feind¬
licher Seite konnten verschiedentlich Beschä¬
digungen der englischen Schiffe beobachtet
werden,  wie solche ja auch in dem ans englischer Quelle
kommenden Berichte zugegeben  werden , doch hin¬
derte der herrschende Nebel genaue Fest¬
st e l l n u g e » . Aus dem Gesamtbilde ist zn entnehmen,
daß die Engländer , obgleich sie in starker
Uebermacht angegriffen hatten , zu rückgin¬
gen , ehe stärkere deutsche Schiffe cingrcisen
konnten.  Die beiden kleinen Kreuzer „Köln " und

Berlin , 29 . August . (Tel .) Unsere Truppen
in Ostpreußen unter der Führung des General¬
obersten v . ks in denbur  g haben die vom Narew
vorgegangene russische Armee in Stärke von fünf
Armeekorps und drei Uavalleriedivifionen in
dreitägiger Schlacht in der Gegend von Gilgen-
burg -Ortelsburg geschlagen und verfolgen sie jetzt
über die Grenze.

gez. Generalquartiermeister v . Stein.

MU 31. lug. (Sei.)
Mid) toicD gemeldet: lei den großen

»Men, Bei Denen Die MWe Irmee in
Mrenße» De! SnnnenDeto, DnDenjtein unD
Meisfiuro seit orlen iwtDe, find nitl Mt*
WM « Dm Wer 30  Di Men«D
niele Dito Miere gelinge»genommen morden.

Berlin , 31. Aug . (Tel .)
Wolffs Büro meldet : Trotz der Gluthitze des gestrigen

Sonntags strömten immer neue Scharen unter die Linden,
in der Hoffnung , dort am ehesten neue Nachrichten zu er¬
warten . Das Eintreffen der Meldung von der Umfassung
des russischen Heeres wurde mit großem Jubel begrüßt.
Mit seinen 5 Armeekorps und 8 Kavallerie -Divisionen hat
der Feind den dcntschen Truppe » i« bedeutender Ueber¬
macht gegenübergestanden.

„Mainz " nahmen die sofortige Verfolgung der nach Westen
abstehenden feindlichen Schisse aus und scheinen nach der
englischen Ncntcrmelduug dabei untcrgcgangen zn sein.
Dieselbe Quelle gibt über die englischen Verluste keine
näheren Einzelheiten.

MWe nun MMMlern.
Wir erhalten Über das Gefecht den nachstehenden un¬

bedingt zuverlässigen Bericht , den wir mit Erlaubnis
des  R e i chs m a r i n e a m t s veröffentlichen:

„V 187".
Infolge des nebligen  Wetters sah sich „V. 187" ganz

unerwartet zuerst von Norden , dann von allen Seiten an¬
gegriffen . Englische Torpedobootzerstörer und Unter¬
seeboote warfen sich in Masten ans unser Boot . „V 187", auf
dem sich außer dem Kommandanten auch der Flottillcnchef
befand . Es wehrte sich unverzagt mit allen Kräften gegen die
Uebermacht . Bald jedoch wurde cs durch zahlreiche Schüsse
anS naher Entfernung in seiner Bewegungsfreiheit
herabgesetzt.  Naturgemäß war cs unmöglich , sich dem
Bereich des feindlichen FcucrS zn entziehen , und V . 187
drehte ans die Gegner zn, um ein Passier gef  echt mit
ihnen zn beginnen nnd bis zum Ende dnrchznkämpfen.
Unter einem Hagel von Gcschostcn verlor das tapfere
Fahrzeug die Bewegungsfreiheit nunmehr
vollständig.

Ein letztes Mittel , um das Boot nicht in
die Hände des Feindes fallen zu lassen : und
jetzt wird im Innern des Bootes eine
Sprengung vorgenommen. „V . 187" sank dar¬
auf schnell . Noch während des Sinkens stand
die Besatzung bis znm letzten Augenblick
an den noch brauchbaren Geschützen und
fcnerte aus die feindliche Uebermacht . Dann
verschwand das Boot in den Fluten.

Flottillcnchcs Korvettenkapitän Wallis  nnd Komman¬
dant Kapitänlcntnant L c chl c r fanden den Heldentod , voll
Ancrkcnnnng auch vom Feind , der ungachtct der eigenen
Gefahr seine Beibote anssctztc , nm die Ueberlebenden aus-
zunchmen . Als er noch damit beschäftigt war . nahten
sich deutsche Streitkräftc . Der Feind mutzte
sich zurück ziehen nnd die eigenen Beiboote
treiben lassen.  Ans diesen wurden dann die Ge¬
retteten dnrch unsere deutschen Schisse ausgenommen.

„Ariadne".
Der Donner der Geschütze rief die weiter znrückstehcn-

den Schisse dem Feinde entgegen . Sie misten schon was
vorgeht.

Draußen in der Nordsee , westlich von Helgoland , de»
Vorpostenstreitkrästcn Hilfe zu bringen , eilen sie herbei.
An den Borpostcn angckommcn , entdecken sic, daß einzelne
unserer leichten Streitkräftc bcschostc» worden sind, aber das
Gcschützsener ist inzwischen verstummt . Der Gegner hat
sich nach Westen zurückgezogen . Unverrichteter Sache zuriick-
znkchren , würde nicht dem nnr zu lange znrückgedrängten
Kampfcsmnt unserer Flotte entsprechen , deren Führer nnd
Manuschaste » in gleicher Weise von dem heißen Wunsch
erfüllt sind, endlich an den Feind zu kommen.

Verfolgung heißt daher die Losung , um Fühlung zu
gewinnen nnd wenn möglich den Gegner zu stellen.

Wie stark ist der Feind ? Nebel verhüllen cS, aber wer
fragt danach. Plötzlich anS dem Nebel h»raus ist abermals
Gcschntzfeuer zn hören . Unter leichtem Rauch eilt
„Ariadne " ans einen der Unseren , der mit zwei Panzer¬
kreuzern der Lion -Klasse — Ricscnschiffe von 27 000 Tonnen,
ein jedes bewaffnet mit acht 34,3 ew -Gcschützcn — im Kampf
steht. Mutig springt sic dem Genossen bei, aber schop wird
auf sie geschosten. Ein Treffer in den vorderen
Kessclranm setzt die Hälfte der Kessel außer
Betrieb , s o d a h das Schiff nur noch 15 See¬
meilen lausen kan «.
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Noch eine halbe Stunde dauert der ungleiche Kampf:
dann wird das Achterschiff in Brand geschossen,
aber vorne fenern die Geschütze rnhig weiter. Der Brand
gewinnt Ausdehnung auf das Vorderschiff. Die vordere
Munitionskammer kann zwar noch rechtzeitig «nter
Wasser gesetzt werden, bei der Hinteren ist das nicht mehr
möglich. Der Feind hat inzwischen »ach Westen beigcdreht.

„Ariadne", die tapfere, ist dem Untergang geweiht. Da
versammelt sich die Mannschaft auf dem Vorderdeck und,
getreu de« Ueberliefernnge«, bringt sie drei Hurras
auf den allerhöchsten Kriegsherrn  aus . Dann
schallt wie von selbst das Flaggenlicd  in die Luft,
und danach „Deutschland . Deutschland über
alles ", und nun wird das Schiss in vollster
Ordnung verlassen.

Zwei unserer Fahrzeuge kommen jetzt in die Nähe.
Vom Feind ist nichts mehr zn sehen.

Kurz darauf verschwindet das Wrack der „Ariadne" in
den Wassern, vermutlich infolge der Explosion
in der hinteren Munitionskammer.

Gefallen  sind , soweit wie bisher festgcstcllt werden
konnte: der 1. Offizier Korvettenkapitän Franck,  Schisss-
arzt Dr . Ritter v. Boxberger,  Wachingenieur Hcl-
bing und nngefähr 70 Mann.  Die Zahl der Ver¬
wundeten ist groß.

War dieses Zusammentreffen mit einem übermächtigen
Gegner auch nicht vom Glück begünstigt, so gab es doch
Zeugnis von der Kampfcsfrendigkeit, der zähen Ausdauer
und dem größten persönlichen Mut aller Beteiligten . Auch
der Feind  ist , wie er selbst zugibt, schwer beschä¬
digt  worden , und das Vertranen unserer Be¬
satz uugen aus daö eigene Können ist nicht
erschüttert , sondern gewachsen.

Diese näheren Mitteilungen über das Seegefecht bei
Helgoland beweisen wieder einmal wie peinlich genau cS
auch die oberste Marinebehörde mit der Wahrheit nimmt.
Die erste Nachricht ließ ja schon erkennen, daß v.on einem
englischen Siege nicht gesprochen werden konnte: die Be¬
richte von Mitkämpfern beweisen jetzt, daß selbst der Unter¬
gang der deutschen Schiffe keineswegs einzig und allein
ein Erfolg der englischen Schiffsartillerie war . Das
Torpedoboot „B. 187" ist lediglich manövrierunfähig ge¬
schossen und dann von der eigenen Besatzung in die Luft
gesprengt worden, damit cs nicht wehrlos dem Feinde in
die Hände fiele. Unser: blauen Jungen haben dadurch die
heldenmütigste Selbstaufopferung gezeigt, der wir , er¬
schüttert zwar, aber voll hehrstem Stolze gegenüber stehen.

Solchem Hclöenmute gegenüber berührt der „kluge"
Rückzug der englischen Flotte , sobald deutsche Verstärkungen
herandampften, fast wie Feigheit, denn auch diese Ver¬
stärkungen gegenüber war sie noch in der überwältigenden
Uebcrmacht. Der Rückzug der englischen Flotte ging so
schnell vonstatten, daß sie die Boote, die sie zur Auffischung
und Gefangennahme der mit den Wellen kämpfenden Be¬
satzung des Torpedobootes ausgcsetzt hatte, sogar im Stich
ließ. Sie find mit der englischen Besatzung und den deutschen
Geretteten in unsere Hände gefallen.

Auch den kleinen Kreuzer „Ariadne" haben die eng¬
lischen Geschütze nicht in den Grund bohren können. In¬
folge einer durch Brand verursachten Explosion sank
der Kreuzer. Als erkannt war . daß er nicht Wer Wasser
zu halten sein werde, ließ der Komnrandant die Mannschaft
antreten und brachte drei Hurras auf den Kaiser aus . Das
Flaggcnlicd wurde darauf gesungen und „Deutschland.
Deutschland über alles". Und sodann verlieb die Besatzung
in Ruhe und Ordnung das sinkende Schiff.

Das alles sind Beweise von so wunderbarer Mannes¬
zucht und unerschütterlichem Mute , daß man das Treffen
bei Helgoland trotz des Verlustes der Schiffe, als eine mit
Glanz bestandene Prüfung unserer Flotte
ansehen muß. Zwar die Engländer hatten einen Erfolg,
aber wahrlich keinen Sieg . Wenn überhaupt hier von
einem Siege die Rede sein darf, so muß er den kleinen
und schwachen Teilen der deutschen Flotte zu ge¬
schrieben  werden . Sie haben den Kampfplatz
behauptet.

Theater und Konzerte.
MNiglirtzes HoMater.

Wiesbaden, 31. Aug. Wohl noch niemals hat die Spiel¬
zeit der deutschen Theater unter gleich schwierigen und
widerwärtigen Verhältnissen ihren Anfang genommen, als
grade n diesem Jahre . Ist auch durch die in den letzten
Wochen eingelaufenen Siegesnachrichten aus Ost und West
selbst bei früher etwas überängstlichen Gemütern eine gewisse
Beruhigung und Siegeszuversicht eingetrcten, so lastet doch
der Ernst der Zeit immer noch schwer auf der ganzen Be¬
völkerung, und nur sehr allmählig beginnt sich wieder die
allgemeine Anteilnahme anderen, als den bisher allein
maßgebenden militärischen und politischen Begebenheiten
zuzuwenden. Gerade in solcher Zeit aber bietet sich der
Kunst und besonders der dramatischen eine außerordentlich
dankbare und hehre Aufgabe. Durch Vorführung ernster,
gediegener und — soweit dies irgend möglich— patriotischer
Werke das Publikum über die Sorgen und Mühen des
täglichen Lebens hinauszuheben, ihm von der Bühne herab
deutsche Heldengestalten früherer Zeiten im Bilde vorzu-
führen und jeden Einzelnen zur Nacheiferung anzuspornen,
solch hoher Pflicht müßte sich in dieser schweren Zeit eine
jede größere Bühne voll und ganz bewußt sein und mit
Freude ist es daher zu begrüßen, daß auch das hiesige
Königliche Theater sich entschlossen, trotz aller entgcgcn-
stehendcn Schwierigkeiten und voraussichtlich großer peku¬
niärer Opfer die Spielzeit an dem ursprünglich festgesetzten
Termin zu eröffnen. — Als „Sondervorstellung zum Besten
des hiesigen Roten Kreuzes" ging gestern — die eigentliche
Spielzeit beginnt erst nächsten Dienstag mit Kleists „Prinz
Friedrich von Homburg" — Beethovens unsterblicher
„Fiöelio " in Szene . Die Wahl dieser Oper erschien um
so passender, als das Werk neben seinem unvergleichlich
hohen musikalischen Wert auch trefflich durch die Verherr¬
lichung der alles überwindenden Gattenliebe und den Sieg
der Wahrheit und des Rechts über Neid, Hatz und niedrige
Tücke den Forderungen der Jetztzeit in hohem Grade ent-
gcgcnkommt. Stehen doch diese Tage herrlicher Siege im
gleichen Zeichen: Neid, Haß und niedrige Tücke rings um
Ufls her, wir triumphieren über sie aste . . .

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird der
„Fr . Ztg ." vom 28. Aug. gemeldet: Die ziemlich gleich¬
zeitige russische Massenoffensivegegen Ostpreußen und Ost¬
galizien beweist, daß der Beginn der russischen Mobilisie¬
rung mehrere Wochen früher begonnen hat als russischcr-
seits zugegeben worden ist. Hiermit ist der absolute
Kriegswille Rußlands erwiesen.  Trotzdem miß¬
langen alle gewaltsamen Einbruchsvcrsuche großer russi¬
scher Kavallcricmassen, und selbst die russische Hauptarmee
stieß beim Vorrücken über Brody und Sbrutschfluß bald auf
die schlagbereit versammclt.cn österreichisch-ungarischen
Armeen. Der unerwartet rasch geführte Vorstoß der lin¬
ken Gruppe der österreichischen Armee nach Lublin störte
erheblich die Geschlossenheit der russischen Ucberflutung.
Andrerseits gibt die lange bezweifelte russische Offensive
den österreichisch-ungarischen Heeren die Aussicht auf eine
frühere Entscheidung. Der heute begonnene Kampf er¬
folgt nördlich und östlich von Lemberg bis Jloczlw . Er ist
taktisch sehr wertvoll, da im Südostcn bis zum Dniester-
flutz ein günstigeres Gelände ist, um auch gegen überlegene
russische Kräfte vorzugehen. Vermutlich operiert gegen
Galizien überhaupt der Großteil der gesamten russischen
Armeen.

Aus dem Kricgspressqquarticr wird ferner berichtet,
daß ans Lemberg  sämtliche Zivilärzte auf das Schlacht¬
feld abgegangen sind. Die Zahl der kämpfenden Truppen
wird auf 1200000  geschätzt. Unsere Trupen kämpfen mit
bewunderungswürdigem Elan.

Wie», 30. Aug. (Tel .)
Das KriegSprcssequarticr  meldet vom 29. Aug.:

Die seit dem 26. August tobende grotzc Schlacht dauert fort.
Die Lage nuferer Truppen ist g ü n sti g. Das Wetter ist
warm und sonnig.

Wien. 30. Aug. sTel.j
WolffS Büro meldet: Nach bis gestern mittag vor¬

liegenden Meldungen ist das große Ringen unserer Armee
mit den russischen Hauptkräften noch nicht zur Entscheidung
gekommen. Nur Ser Erfolg der vom General der Kavallerie
Viktor Dankl in der Schlacht bei Krasnik geführten sieg¬
reichen Armee ist bereits einigermaßen übersehbar. In der
zweiten Schlacht vom 27. August, die durch die heldenmütige
Erstürmung der stark befestigten Höhen von Niedrzwicaduza
gekrönt war, gelang es, die bei Krasnik zurück ge¬
worfenen russischen Kräfte und Vcrstär-
kungen , im ganzen etwa 10 Divisionen von
6 verschiedenen Korps neuerlich zu schlagen.
Eins unserer Korps machte bei dieser zweiten Schlacht
1 General , 1 Oberst, 3 sonstige Stabsoffiziere , 40 Offiziere

Auch aus die darstellenden Mitglieder schienen die
in letzter Zeit fast täglich eingelaufenen Sieges-
nachrichtcn einen außerordentlich belebenden Einfluß
ausgeübt zu haben, denn alle ohne . Ausnahme
waren mit vollem Herzen bei der Sache und sangen mit
einer HingWe und Begeisterung, für welche die ergriffene
Zuhörerschaft nach jedem Aktschluß ihren Dank in aller¬
reichstem Maße zu erkennen gab. Die Titelrolle ruhte in
den Händen von Fräulein Englcrth,  deren hervor¬
ragende Leistung auch diesmal wieder allseitige und ver¬
diente Anerkennung fand. Ihr ebenbürtig zur Seite stand
Frau Krämer (Marzelline ) und Herr F o r chh a m m e r
(Florestnn). Als „Pizarro " hatte Herr de Garmo,  unser
neuer Heldenbariton , Gelegenheit, abermals eine tresfliche
Probe seiner bereits früher anerkannten gesanglichen und
schauspielerischen Fähigkeiten abzulegen. Als „Jacqnino"
erfreute Herr Haas,  der Nachfolger des Herrn Lichten¬
stein, durch gewauötes Spiel und musikalische Sicherheit.
Für den erkrankten Herrn v. Schenck war Herr Geisse-
Winkel (Minister ), für den zu der Fahne einberufencn
Herrn Bohnen Herr Stephani  vom Großherzogl. Hof-
theatcr in Darmstadt erfolgreich eingetvetcn. Chor und
Orchester (letzteres unter Herrn Professor Mannstädt)
boten die bekannten trefflichen Leistungen. Als eine sehr
bcifallswürdige Neuerung war der Umstand zir bezeichnen,
daß die darstellenden Mitglieder im Interesse der ge¬
schlossenen Gesamtwirkung trotz anhaltender Beifallsbezeu¬
gungen erst am Schluß der Oper einem mehrmaligen Her¬
vorruf Folge leisten durften . Alles in allem ein sehr ver¬
heißungsvoller Anfang der neuen Spielzeit , ein „Sieg
auf der ganzen Linie ", an dem jeder Beteiligte sich
gleich großen Anteil zuschreiben durfte . F. K.

Kurhauskonzerte. Das gestern mittag 12 Uhr statt-
gchabte „Orgelkonzert"  war infolge der schwülen
Witterung etwas weniger gut besucht, als man in Rücksicht
auf das besonders sein gewählte Programm und die be¬
kannten trefflichen Leistungen der beiden Mitwirkcndcn —
Herren Organist Peter sen  und Konzertmeister Schie¬
rin g — wohl hätte erwarten dürfen . Um so größer war
der künstlerische Erfolg der Veranstaltung , Gleich die Ein-

uud etwa 2000 Mann zu Gefangenen und erbeutete sehr
viel Kriegsmaterial.

Der Korresp. des „N. W. T." im Hauptquartier meldet:
Wien, 30. Aug. (Wolff-Bureau -Meldung .)

Die große Schlacht  ist heute am vierten Tage
im vollen Gange . Sie steht gut für uns.  Die
Truppen des linken Flügels rücken gegen Lublin und
Zamocs langsam , aber sicher vor,  stoßen aber
immer wieder auf neue, verschanzte Gegner. An Stelle von
Frontangriffen sind zeitraubende Umgehungen notwendig.

Drei Zügen des Infanterie -Regiments Nr . 72 gelang
ein rascher Frontangriff , bei welchem 2 russische Haupt¬
leute, 6 Subalternoffizicre und 470 Mann gefangen genom¬
men wurden.

Die Truppen zwischen Bug und Wiepcz griffen eine
russische Division mit Erfolg an, sodaß diese nur unter
dem Schutz der Nacht entkam.

Generalstabshauptmann Roßmann  ist mit seinem
Flugzeug abgestürzt und getötet. Das Armee-Verord¬
nungsblatt veröffentlicht gerade heute eine Auszeichnung
Rotzmanns für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde.

Aus dem O e ste r r e i chi schen Kriegspresse-
quartier  wird ferner der „Frkf. Ztg." vom 29. August
gemeldet: Der große Schlachtenkomplex in Ostgalizien
steht im allgemeinen gut.  In der Mitte und
dem rechten österreichischen Flügel steht der Kampf
kann noch länger andauern . Die westlichen Gruppen der
österreichischen Armee dringen gegen Lublin nnd um
mostje langsam, aber unaufhaltsam vor. Sie finden
hartnäckigen, stets neu verschanzten, meist zu Umfassungen
zwingenden Gegner. Eine von drei Seiten umfaßte rusü-
sche Division entkam dort nachts. Die Kämpfe sind durch
große Zähigkeit der Russen in der Verteidigung charaktem-
sicrt. Sie graben sich überall ein und weichen nur schritt¬
weise. Zahllose glänzende Taten der österreichischen Flie¬
ger, einzelner Offiziere und kleiner Abteilungen wurde»
seit dem Beginn der Schlacht bekannt.

Zu unterscheiden sind die Riescnschlachtcn bei Lem¬
berg  im Bogen von Rawaruska bis an den untere
Dniestr und in losem Zusammenhänge damit die Schlachte
um Lublin und Samo  sch, die alle weiterdauern.

Kopenhagen, 30. Aug. (Tel.)
Der Spezial -Korrespondent der „Bcrlingke ' '

bei den österreichischen Truppen in Galizien meldet: I
Zentrum , wo die Hauptstärke der russischen Truppen
wurde ihr Vormarsch nach heftigen Kämpfen zum
stand gebracht. Die Oesterreich er haben
die Offensive ergriffen.

gangsnummer , die Reubkesche Orgelsonate in Cmoll »
von mächtiger durchschlagender Wirkung. Herr Peters
hat sich mit der Vorführung dieses großzügigen Werre,
dessen 4 Sätzen der Text des 94. Psalms zu Grunde »e»
ein hohes künstlerisches Verdienst erworben — und »w.

mehr, als auch die technische Wiedergabe der teil»•
schwierigen Orgelpartie Anspruch aus uv.

dingtestc und uneingeschränkteste Anerkennung erlü_
durste. — Fast noch eindrucksvoller gestaltete sich der ©IT̂

aus
und
der

einen

Tiöende'
Iw

war,
Still-

überall

um )o
ungemein

der zweiten Programmnummer : einer Violin -Romanze o ,
jüngst verstorbenen Königsbcrger Kapellmeisters y
Frommer , die Herr Schiering mit seltener Tonichono
und hinreißender Wärme der Empfindung zu Gehör bra >
Den Höhepunkt des Ganzen bildeten die früher schonm ....
fach besprochenen Rheinbergcrschen „Variationen fürfach besprochenen Rheinvergerichen „narranonen
Violine und Orgel , deren stimmungsvolle Wiedergabe
in jeder Beziehung so gelungene Veranstaltung in wun -
stcr und erfolgreichster Weise beschloß. — Ebenso wie ^
vergangenen Sonntag hatte auch gestern nachmittag ,
Kurverwaltung der allenthalben herrschenden patriotim g
Stimmung durch Freigabe des Kurhauses und Kurgarn
zu dem von Herrn Kapellmeister Jrmer  gelen
Patriotischen Volkskonzert  Rechnung oetras g

Das dabei zu Gunsten des „Roten Kreuzes" zze-
geringd Eintrittsgeld dürfte bei der großen Zahl der ^
sucher ein erkleckliches Sümmchen für die augenblickU>
stark in Anspruch genommene Kasse dieses segensre ^
Vereins eingebracht haben. Die Stimmung war anal
mal durchweg eine freudig gehobene. Die einzelnen *’flJt
grammnummern — darunter namentlich auch da» .

vorgctragene Lied „Des Königs Grenadiere"
V ^ fft’

der Wcberschen „Jubel -Ouverturc " bildende Nat^w^-
Hymne sowie das hinreißende „Deutschland, Demi"
über alles" stehend mit angehört bezw. mitgesungen,
einem Wort, ein Volksfest  im wahren Sinne des
zu welchem der in hellstem Sonncnglanz erglühende
die strahlende Fontaine und die fröhliche, durch za>ü
Uniformen belebte Schar der Besucher die denkbar
kungsvollste Umrahmung bildete. b . •»•*

unserem Solotrompeter Herrn Ew. Dietzel  sehr

mit üllcrlebhaftcstem Beifall ausgenommen: die den ®

Deutschst
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Sie mIW« erl« Sei öl.MM.
Berlin , 29. Aug. (Tel .)

Der Kriegsberichterstatter der „B. Z. a. M." meldet
aus dem Grotzcn Hauptquartier zu dem Siege über
die Engländer:

Der neue Sieg über die Engländer bei St . Quentin
ist dadurch zustande gekommen, daß wir unsere Kavallerie»
Mafien vor die in der Richtung ans St . Quentin stehenden
englische« Heercsmaffen geschoben haben nnd sie solange
aufhielten, bis unsere sic verfolgenden Armeekorps den
Feind nochmals entschieden angreisen konnten. *

Die Niederlage i st eine vollständige . Die
Engländer sind nun gänzlich von ihren rück¬
wärtigen Verbindungen abgeschnitten  und
können nur über die Landhäfcn Dünkirchen, Calais , Le
Havre oder Cherbourg znrückgehen.

WM Mt MUigenMMIM.
Rotterdam, 29. Aua. (Tel .)

Im englischen Oberhaus erklärte Lord Kitchener, Eng¬
land werde in Bälde neue Verstärkungen nach dem Fest-
lanbc schicken. Sämtliche Verluste der englischen Armee
würden durch Nachschub erseht, dafür würden schon 12 900
Man«  bereitgchalten.

Gut gebrüllt, Löwe.
Berlin . 29. Aug. (Tel .)

DiaS Wolffsche Bureau meldet aus Paris:  Der in
der vergangenen Nacht unter dem Vorsitz des Präsidenten
Potncars zusammengetretene Mli n i ste r r a t billigte den
Wortlaut eines Aufrufes der neuen Regierung
an die Bevölkerung.

Der Aufruf beginnt mit den Worten : „Die Regierung
»ahm von dem Kampfplatz Besitz . Das Land weis;, daß es
auf Wachsamkeit und Energie zahlen kann. Die Regierung
weiß, daß sie auf das Land zählen kann. Seine Söhne
vergießen ihr Blut für das Vaterland und die Freiheit
an der Seite der englischen und belgischen heldenmütigen
Armee. Sie halten ohne Zittern den furchtbarsten Sturm
von Eisen und Feuer ans , der je ein Volk überschüttet hat."
Am Schluß heißt cs u. a. in dem Aufruf : „Während dieser
Zeit marschieren unsere Verbündeten , die Russen, mit ent¬
schlossenen Schritten auf die Hauptstadt des Deutschen
Reiches zu. die von Angst beherrscht zu werden beginnt. . .
Wir haben eine Methode, einen Willen: „Wir werden
siegen." (Da wird's aber bald Zeit ! — Red.)

General Joffre dankt ab.
Kopenhagen, 80. Aug. (Tel .)

Pariser Vlätternachrichten, die über Rom kommen, be¬
sagen, General Joffre verlange seinen Abschied als Qberst-
kommandicrender. Als Grund habe er die schlechte Zu¬
sammenarbeit unter den Generälen angegeben.

MeiWmrvmdMitmen in facis.
Zürich, 80. Aug. (Sei .)

Ein Schweizer, der von einem Vorort von Paris
zurückgekehrt ist, erzählt, wie man fieberhaft an der In¬
standsetzung der Feldbefestigungen arbeitet , um die Forts
von Paris zu verstärken, zunächst die Forts , die 30 Kilo¬
meter von der Stadt entfernt liegen und eine 2. nähere
Fortslinie.

In Paris sieht ŝ böse ans.
Paris (über Kopenhagen), 81. Aug. (Tel .)

Vom 28. Aug. wird gemeldet: Die Apachen sind nach
den ersten patriotischen Emeutc- und Plünöcrungstagen
von dem strengen Regiment des Polizeipräfekten aus der
inneren Stadt vertrieben worden. Aber nachts soll die
Jagd auch in den Vororten weitergehen. Die Zuaven
knallen in St . Denis auf den Bahngleiscn und den Straßen
die Raubgcsellen zu Dutzenden nieder. Alle Rcstnnrants
Und Kneipen sind abends 9 Uhr geschlossen.

Ae Unnmnuno im lrnMAn Sem.
Rom, 80. Aug. (Tel .)

Von einem aus Paris hierher zurückgekehrtenItaliener
wird die Vorgeschichte der Bildung des Ministeriums der
vationalen Verteidigung berichtet. Danach hat Kriegs-
m i n i ste r M e ssi m y seine Demission gegeben
wegen der Desorganisation des Heeres.  Um
den schlechten Eindruck zu verwischen, entschloß man sich zur
Gesamtdemission und zur frühzeitigen Bildung eines
Ministeriums der nationalen Verteidigung . — Nach einer
änderen Meldung habe man Clemenceau angeboten, dieses
Ministerium der nationalen Verteidigung zu bilden, der
äber ablehnte.
Brüssel will die Kontribution nicht zahlen.

Amsterdam, 80. Aug. (Tek.)
Der Bürgermeister Marx von Brüssel erklärte nach

einem Telegramm der „Frkf. Ztg.", die Gemeindekasse sei
»ach Antwerpen gebracht und die Kriegsrate könne nicht
bezahlt werden. Der bekannte Großindustrielle Solvay
»»d Baron Lambert-Rothschild wurden als Geiseln ge¬
angen genommen.

Iwiitze Amen dringen in SelailMonp ein.
Rotterdam. 80. Aug. (Tel .)

Eine Depesche aus Libreville, der Hauptstadt des fran¬
zösischen Kongo, meldet den Einmarsch deutscher Truppen
*» Belgisch-Kongo.

Verbrecherische Kriegsführung.
Rachweis der Benutzung von Dum-Dum-Gcschofie beim

Feinde.
Berlin , 31. Aug. (Tel .)

Amtlich  wirb gemeldet: In Lougwy  sind maschi-
»älle Einrichtungenvorgefnnden worden, die dazn gebient
haben, die Gewehr- «nd Karabinergeschofie avzuplatte«,
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und sie mit einer von der Spitze ausgehenden trichterförmi¬
gen Ausbohrung zu versehen. I « den Taschen der franzö¬
sischen nnd englischen Soldaten hat man Dumdum¬
geschosse  gefunden . Durch die Entfernung eines Teiles
der aus Hartmetall bestehenden Gcschoßmantclspitze tritt
beim Aufschlagen die weiche Geschoßkammcr nach vor«
heraus , schlägt sich breit «nd verursacht die grausamste Ver¬
wundung. Deutschland sieht sich genötigt , mit
den schärf ste n Maßnahmen vorzugche «,
wenn die durch das Völkerrecht verbotenen
Geschosse noch weiter verwendet werden
sollten.

Serbische Grausamkeiten.
Wien, 30. Aug. (Tel .)

Wolffs Büro verbreitet folgende nichtamtliche, aber zu¬
verlässige Meldung : Das Armeeoberkommando teilt aus
den eingelaufenen Meldungen über serbische Grausam¬
keiten Einzelheiten mit , wie die Beschießung des Sanitäts¬
personals , der Hilfsplätze und Berwunöetentransporte
sowie die Ausräubung und Verstümmelung von Gefalle¬
nen. Ferner wurden u. a. zahlreiche Patronenmagazinc
gefunden, in denen die Geschosse verkehrt in den Hülsen
steckten, um als Dumdum -Geschosse zu wirken. Mehrfach
stellten sich serbische Komitatschis tot oder verwundet und
warfen dann gegen die sich nahenden österreichischen Kran¬
kenträger Bomben.

Von der Hessarabischen Grenze.
Wien, 29. Aug. (Tel .)

Zwar durch die österreichischen Behörden zensiert, aber
nichtamtlich meldet das „Deutsche Volksblatt" auö Buka¬
rest : Erkundigungen bestätigen die Zusammenziehung gro¬
ßer russischer Truppenmassen in der Richtung der Pruth.
Bessarabien starrt von russischen Munitionslagern und
Truppenkonzentrierungeu . Der Grenzvcrkehr zwischen
Rumänien und Rußland liegt völlig danieder, da auf bei¬
den Seiten der Grenze die beiden Heere sich bereits in Seh¬
weite gegenüberstehen. Die Lage ist ernst und bedrohlich,
jedoch ist Rumänien militärisch seit Wochen auf jede Even¬
tualität vorbereitet und wird nicht überrascht werden.
Briefe und andere Postsendungen nach Rußland werden
von der rumänischen Post seit Dienstag nicht mehr zur Be¬
förderung angenommen.

Griechenland trifft MoLMfiernngs-
Vorbereitungen.

Berlin , 81. Aug. (Tel .)
Aus Konstantinopel wird amtlich gemeldet: Das grie¬

chische Generalkonsulat ließ eine Verordnung des
griechischen Kriegsministeis anschlagen, nach der sich die
Reservisten und Lanösturmpflichtigcn aller Wiaffen im Mo-
btlisierungsfalle bei ihren Truppenteilen zu stellen Haben.

Dis türkische Mobilisierung.
Kvnstantinopcl, 30. Aug. (Tel .)

Eine amtliche Mitteilung der Pforte besagt: „Wegen
der Mobilisierung  ist es ausländischen Flugzeugen
verboten, über türkisches Gebiet zu fliegen: die Militär¬
posten sind angewiesen, auf Zuwiderhandelnde zu schießen."
Infolge der Mobilisierung entfaltet der Rote Halbmond
seit einigen Tagen eine eifrige Tätigkeit in Stambust Drei
große Schulen wurden als Spitäler eingerichtet und eine
Kommission gebildet, deren Aufgabe es ist, die Mittel zur
Sicherung der V e r p r o v i a n t i e r n n g K o n sta n t i -
nopels  sowie zur Hereinvringuug der Ernte und zur
Durchführung der landwirtschaftlichen Arbeiten des kom¬
menden Jahres zu prüfen . Die Stadtpräfektnr teilt mi,
daß die Einfuhr von Getreide frei ist.

Die Deutschen ln  Tsingtau.
Berlin , 80. Aug.

Während in ganz Deutschland das wärmste Jnterefie
an dem heldenmütigen Kampfe besteht, welchen die tapfere
Marinebesetzung von Tsingtau gegen die japanisch-englische
Ucbermacht bis zum Aeutzersten dnrchkämpfen werden,
herrscht zugleich die menschlichste Teilnahme an dem Schick¬
sal der Frauen und Kinder, die sich in der Kolonie befin¬
den. Es wird deshalb überall ein Gefühl der Beruhigung
und Genugtuung erwecken, daß es nach zuverlässigen Nach¬
richten gelungen ist, die Familien aus Tsingtau zu ent¬
fernen und nach neutralem chinesischen Gebiete zu bringen.
Inzwischen dürften sie bereits in Shanghai cingetroffen
sein. Seitens der Marineverwaltung ist rechtzeitig alles
veranlaßt worden, um diese Familien mit Geldmitteln und
sonst in jeder Weise zu unterstützen.

Austausch der Staatsangehörigen
zwischen Deutschland und Rußland.

Berlin , 31. Aug. (Tel.)
Die „Noröd. Allg. Ztg." schreibt: Nachdem die Eisen¬

bahnen in weiterem Umfange für den allgemeinen Verkehr
miedet frei geworden sind, wird den in Deutschland sich auf-
haltenöen feindlichen Staatsangehörigen das Verlassen der
Reichsgebiete gestattet, soweit den in ihren Heimatlanden
befindlichen Deutschen gleichfalls die Erlaubnis zur Ab¬
reise erteilt wird . Diese Verfügung kommt teilweise für
die Deutschen in Rußland  in Betracht, denn nach
einer Erklärung des spanischen Botschafters dürfen die
nicht wehrpflichtigen Deutschen Rußland
verlassen.  Daher wird auch den in Deutschland leben¬
den Russen die Abreise, die wahrscheinlich über Schweden
erfolgt, gestattet.

Die bayrischen Löwen.
München, 81. Aug. (Tel.)

Der Infanterist Lange aus Fürth  hatte , als sein
Leutnant gefallen war , das Kommando über einen Zug
von 60 Mann übernommen und erbeutete dabei von den
Franzosen 4 Geschütze und 3 Maschinengewehre. Die
Bayern erschlugen in diesem Gefecht 300 Franzosen. Lange
erhiek! däZ eiserne Kreuz.

Me« » Mfür Am« .
Ein Erlaß des Ministers des Innern an die Regie¬

rungspräsidenten macht darauf aufmerksam, baß beim
Transport französischer Kriegsgefangener
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reits Un ge Hörigkeiten  vorgekommen sind. Die Ge-
sangenen seien nicht nur , besonders auch mit Liebesgaben,
ebenso gut bewirtet worben wie die deutschen Truppen,
sondern es hätten auch Damen um Postkartenunterschrif-
ten und Ueberlasiung von Andenken gebeten. Solchen Vor¬
kommnissen gegenüber weist der Minister darauf hin, daß
von den Linienkommandanturen die Bahnhofskommänöan-
turen und Bahnhofsvorsteher angewiesen worden seien,
dafür zu sorgen, daß unverwundeten Kriegsgefangenen,
gleichgültig ob es Offiziere oder Mannschaften seien, frei-
willige Liebesgaben unter keinen Umstän¬
den verabreicht  werden : dies sei nur bet verwundeten
Kriegsgefangenen gestattet. Die Bahnhoöfe, auf denen
Kriegsgesangenentransporte längeren Aufenthalt haben,
werden abgesperrt,  sodaß ein Verkehr zwischen dem
Publikum und den Kriegsgefangenen nicht stattftnden kann.
Die Polizeibehörden haben die Bahnhofsbeamten bei der
Durchführung dieser Maßnahmen zu unterstützen. Das
Aufsuchen der Gefangenenlager  durch das Publikum
ist, wie der Erlaß ferner betont, unbedingt ver¬
boten.  Es ist überhaupt mit Nachdruck dahin zu wirken,
daß die erwähnten , im Hinblick ans die Behandlung deut¬
scher Staatsangehöriger durch die feindliche  Bevöl¬
kerung ganz unwürdigen Vorkommnisse sich nicht wieder¬
holen.

Die feindlichen Brüder.
Gefangene Franktireurs entflohen.

Halle. 80. Aug. (Tel .)
Auf dem Truppenübungsplatz Ohrdruf , wo 8000 Ge¬

fangene untergebracht sind, gelang es, nach amtlicher Mit¬
teilung , einer kleinen Anzahl französischer Franktireurs,
die natürlich in Zivilkleidung sind, zu entfliehen: sie haben
bisher nicht wieder ergriffen werden können.

In der Veste Zinna bei Torgan entstand unter den
dort u n t c r g eb r a cht e n 180 französischen und
belgischen Offizieren eine blutige  Schlacht.
Die Station mutzte in zwei Teile getrennt werden.

Set Mer an Den AMer« von Men.
Karlsruhe , 80. Aug. (Tel .)

Kaiser Wilhelm  erwiderte dem Groß Herzog
von Baden  auf ein von diesem an ihn gesandtes Glück¬
wunsch-Telegramm:

Stimm meinen herzlichen Dank für Deinen warmen
Glückwunsch. Mit Gottes Hilfe ist cs unseren pnver-
glcichlich braven Truppen gelungen, allem Ansturm
der Feinde zum Trotz, durch Sieg auf Sieg planmäßig
vorzudringcn . Deinen braven Bvdnern gebührt der
volle Anteil des Ruhmes. Wir alle bleiben vereint
in dem Gebet, daß Gott unsere gerechte Sache weiter
segnen möge. Wilhelm.
Der Herzog von Cnmberland als

deutscher Fürst.
Gmunden, 31. Aug. (Tel.)

De.' „BraunschweigischenLanbeszeitung " wird solgcn-
öes berichtet: Der Herzog von Cnmberland hat während
der Kriegszcit wiederholt der Bevölkerung Mitteilungen
über die errungenen Siege gemacht. So ließ er auch den
Sieg von Metz der „Salzkammcrgutzeituug " berichten, die
die Nachricht am Rathause anschlug. Der Jubel war
unbeschreiblich.  Unter Mbstngung von patriotischen
Liedern zog die Volksmenge spät abends vor das Schloß,
wo begeisterte Kundgebungen für das Cumb er-
ländische Hcrzogspaar und die Armee  ans¬
gebracht wurden.

Sir Grey einst und jetzt.
Wer ist der Friedcnsbrecher?

Wien, 30. Aug. (Tel .)
Die „Wiener Allgemeine Zeitung " erzählt eine charak¬

teristische Aussprache, die Sir Edward Grey mit Diplo¬
maten gehabt hat. Im Oktober 1913 sagte Grey zu einem
neuernannten englischen Botschafter: „Meinen Glück¬
wunsch, daß Sie nicht nach Petersburg kommen. Die
Russen halten in der persischen Frage nicht Wort. Sie
wollen die persische Unabhängigkeit zerstören. In der
liberalen Partei wächst die Mißstimmung gegen Rußland.
Ich sehe nicht, ob wir unser Verhältnis zu Rußland auf-
rechterhaltcn werden." Noch im Frühjahr 1914 sagte Grey
zu einem Freunde : „Rußland ist uns vollständig gleich»
gtltig, wegen Rußland werden wir nicht einen Mann und
ein Schiff opfern. Frankreich wollen wir vor der Vernich¬
tung schützen." Nach dem Besuche Sasonows sagte Grey
zu einem englischen Diplomaten : „Sasonows Besuche
lassen uns an Rußlands Friedensliebe ernstlich zweifeln.
Er sagte, der Zar habe nicht die Kraft , einer
starken nationalen Bewegung zu wider-
stehen.  Rußland ist die größte Gefahr für den europä¬
ischen Frieden . Unser ganzer Einfluß wird
nötig sein , damit Rußland keinen Krieg
h er au fb  c schw ö r t." Diese Veröffentlichungen des gut
informierten Blattes erregen größtes Aufsehen.

Verschiedenes.
Königsberg, 30. Aug. (Tel .)

Der Sieg der deutschen Truppen im Süden von Ost¬
preußen hat hier nach der gespannten Erwartung der letz¬
ten Tage in der ganzen Bevölkerung große Begeisterung
verursacht. Die Stadt ist heute zum ersten Mal nach Aus¬
bruch des Krieges geflaggt. Die Glocken sämtlicher Kirchen
läuten.

Berlin , 30. Aug. (Tel .) Die K a i se r in ist hierher
zurückgekehrt.

Berlin , 80. Aug. (Tel .) Das Wolffsche Bureau meldet:
Der aus Italien  zurückgckehrte hiesige italienische
Botschafter Vollati  hat den deutschen Behörden
seinen besonderen Dank für die ihm durch Erleichterung
der Hin- und Rückreise erwiesene Aufmerksamkeit aus-
gedrückt.

Hannover , 29. Aug. (Tel .) Der Magistrat hat in seiner
heutigen Sitzung beschlossen, für >die durch den Einmarsch
der Russen in Not geratenen Ostvrentzen 60009
Ma  r k au bewilligen.
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Die Schlacht hei Tarmenherg.
(Gilgenbrrrg—-OrLelsburg.)

oWorny
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Berlin . 81. Aua. (Tel .)
lieber das Schlachtfeld von Tannenberg und Hohenstein

lin der Linie Gilgenburg -Ortclsburg ) gibt der Kriegs¬
berichterstatter des „Verl . Tagcbl." eine anschauliche Dar¬
stellung, der wir die wichtigsten Punkte entnehmen. Er
schreibt:

Morgen vormittag Besuch des Schlachtfeldes bei
Hohenstein. Abfahrt 6 Uhr. Die Ordonnanzen be¬
waffnet. Die Herren vielleicht auch. Es sind noch
Tausende Russen in den Wäldern , viele versprengt und
auch verwundet , die noch nicht aufgefunden sind,

lautete gestern abend die Ankündigung unseres Gencral-
stabshauptmanns . Unter seiner umsichtigen Führung wurde
heute morgen die Fahrt nach Hohenstein angctrctcn , wo cs
sich um wichtige Entscheidungen gehandelt hat, durch die zu¬
nächst Osterode mit seinem reichen Hinterland vor schauer¬
lichem Geschick bewahrt blieb. Mit uns surrten mehrere
Flieger , denn ist der Feind auch ganz zurückgeschlagen, so
gibt es doch noch genug andere große militärische'Aufgaben
zu lösen.

Hunderte von Familien aus dem durch die Russen
gänzlich zerstörten Neiöenburg und Hohen¬
stein  führen auf den Feldern ein Nomadenleben. Nich¬
tiges Soldatenleben Herrscht überall. Alles deutet auf eine
energische Vorwärtsbewegung hin. Häuser und Gehöfte
längs des Weges zeigen in den unteren Räumen b l u t i -
ges ist roh , auf dem Verwundete gebettet gewesen.
Rechts beim Graben am Walöesrand der erste russische
Tote. Dahinter ein ausgebranntes Haus . Weinend er¬
zählt die Besitzerin: „30 Jahre lang haben wir hier gewohnt,
Alles ist nun dahin. Alles Vieh fort." Bei dem Haus steht
ein Holzlreuz mit einer russischen Lanze mit der Inschrift:
25 Russen begraben am 2 8. August  1914 . Und
nun bemerken wir immer mehr und eindringlicher die
Greuel des Kampfes. Erst einige Tote, daun Dutzende,
dann der linke Graben völlig ausgefüllt von ihnen. Russi¬
sche Infanterie , dazwischen tote Pferde, zerschossene Wagen
und zahllose Offiziere. Das I n f a n t e r i e f e u e r der
unseren hat verheerend gewirkt.

Aus Kosakenpferöen nahen einige Landwehrsolöaten,
dann Begleitmannschaften zu Fuß . 2000 Gefangene sind
gestern dort gemacht worden und werden an uns vorbcige-
ftthrt. Stumm trotten sie dahin. Wenn man diese Ge¬
sichter sieht, glaubt man das schlimmste der Gerüchte.
Galgenvögel  sind es, Mordbrenner , keine Soldaten,
meinen unsere Landwchrlcute, was mir später Offiziere
bestätigten. .Sie haben überall unsagbar ge¬
hn u st. Alle Häuser geplündert , alles nach
Wertsachen durchsucht und mitgenommen,
bann Feuer augelegt.  Die Kugel ist für diese
Schufte zu schade.

Wir kommen nach Hohenstein,  einem freundlichen
Städtchen von 3000 Einwohnern . Aber statt der Freund¬
lichkeit herrscht hier öeö Krieges ganzes Grausen . Alles
liegt in Trümmer.  Durch die zerschossenen Häuser¬
fronten siebt man ins Innere . Nichts ist ganz geblieben. ,

Hier schwelt cs in dichten Wolken, da lodern die Flammen,
unerträgliche Glut verbreitend . Tote Russen liegen in den
Straßen und totes Vieh. Der Geruch ist kaum zu ertragen.
Die Russen hatten hier drei Tage ge hau  st.
dann wurden sie vertrieben . Unsere schwere Artillerie , die
hervorragendes leistete, heizte ihnen beim Abschied gehörig
ein. Gestern und auch heute noch fand man in den Kellern
versteckt und verbarrikadiert Russen. Einige von ihnen er¬
schossen heimtückisch zwei  L an  d w eh  r m ä nn  e r.
Diese Meuchler schießen nicht wieder. Großartiges hat hier
bei Hohenstein eine gemischte Landwehrbrigadc geleistet.
Sie mußte den ersten Stoß der Russen aushalten , die nach
Nordwestcn durchbrechen wollten.

■Den Weg, den wir gefahren, hatte auch unsere Land¬
wehr genommen, unterstützt von einer rechten Ncbendivision
und nördlich von einem von Allenstein kommenden Armee¬
korps. Nach heftigem Kampf wurden die Russen geworfen
und mehrere tausend Gefangene gemacht, auch Geschütze
und Maschinengewehre erbeutet. Die Russen wurden öst¬
lich gegen die Seen zurückgedrängt.  Zugleich
griff das südlich von uns stehende Armeekorps über Neiden-
burg mit stark vorgenommenem rechten Flügel an. Nörd¬
lich der Landwehrdivision gingen über Allcnstcin, Warten¬
burg und Bischofsbnrg weitere starke Teile unserer Trup¬
pen vor, und zwar mit starkem linken Flügel über P af¬
fen h e i m, sodaß die Russen von 3, ja f a st von 4
Seiten gefaßt und in die Sümpfe und Seen
geworfen wurden . . Gekämpft wurde überall gegen
eine große U ebermacht.  Durch geschicktes Ansehen
und richtiges Operieren wurden die herrlichen Erfolge
erzielt, natürlich auch durch die bewundernswerte Tapfer¬
keit aller unserer Truppen , die nie Geglaubtes vollbrach¬
ten. Die Erfolge lasten sich noch gar nicht ganz übersehen.
Man zählt vorläufig 30000 Gefangene  mit vie¬
len hohen Offizieren, die dem früher gerühmten russischen
Mut wenig Ehre gemacht haben und froh waren , daß man
nicht kurzen Prozeß mit ihnen gemacht hat.

Heute dauern die Kämpfe mit einem ent -
wischten russischen Armeekorps noch an . Bei
Neiöenburg tobten meist erbitterte , siegreiche W a lö¬
ge f e cht c. Was unsere Truppen aushalten können, zeig¬
ten uns Mittags durch Hohenstein ziehende einzelne Teile
von Kavallerie, Infanterie und Artillerie , fast ausschließ¬
lich Reserve: wie flott und frisch saßen die Leute zu Pferde,
wie stramm wurde marschiert, wie gut war die Stimmung
trotz all' des Durchgemachten der letzten Tage! „W i r
p a cke n n o chö i e A n ö c r n, d i c n o chi n O stp r e u tzc n
sind !" hieß es. „Die Kerle sollen uns noch ken-
n e n lernen ! Keiner darf hinaus !"

Die Schlacht bei Tannenberg , wie man viel¬
leicht diese viertägigen Kämpfe nennen wird, wird immer¬
dar zu den hö ch ste n Nuhmcstatcy des deutschen
Heeres  zählen!

Die Freude im Osten.
Die Nachrichten von dem befreienden Sieg über die

Rüsten haben natürlich in dem bedrohten Ost- und West-
prenßen großen Jubel ausgelöst. Der Kriegsberichterstatter
des „B. T." meldet darüber aus Osterode,  29 . Aug.:
Großen Sieg meldete uns gestern abend unser zum Armee¬
oberkommando gefahrener Generalstabshauptmann . Die
Kunde flog wie ein Blitz durch die Stadt und erlöste die
Bevölkerung von bangem Alp. Viele sind bereits geflüch¬
tet, andere hatten alles vorbereitet . Die Nachrichten von
furchtbaren Greueltaten der Russen hatten Angst und Ent¬
setzen verbreitet . Auf unserer heutigen Wagenfahrt hier¬
her sprengten Gutsbesitzer und Pächter zu uns heran , um
nähere Auskunft zu erhalten . Ungeheuer groß war die
Freude über die kaum erhoffte Siegesbotschaft. Gerettet,
gerettet, kam es jubelnd von ihren Lippen. Unbeschreiblich
waren in Osterode die Kundgebungen der Freude über den
Sieg . Man stürzte den Soldaten , die davon berichteten,
entgegen, drückte ihnen die Hände, wollte sie bewirten.
Viele der geängstigtcn Einwohner , die Tag und Nacht den
Kanonendonner verfolgten, weinten Freudcntränen . Nahe
dem Bahnhof hielten lange Züge mit aus Allcnstcin Ge¬
flüchteten, die sich in den Wagen häuslich eingerichtet hat¬
ten. Viele Gefangene wurden bereits verladen . Eben
sah ich einige Dutzend verwundete Russen in graue Mäntel
gehüllt auf offenen Wagen zur Bahn fahren. Die Bevölke¬
rung verhält sich musterhaft. Osterode, das allgemein ge¬
flaggt hat, gleicht einem großen Militärlager . Glänzend
ist die Haltung unserer aus dreitägigen harten Kämpfen
zurückgekehrten Truppen , die hier wie Helden, die sic ja
auch sind, verehrt werden. Unter den Gefangenen befindet
sich auch ein russischer General.

Danzig , 30. Aug. (Tel .)
Die heute nachmitag hier verkündigte Nachricht von

dem Sieg bei Ortelsburg wurde von der Danziger Bürger¬
schaft mit großer Begeisterung begrüßt. Besonders freudig
wurde die Kunde von den zahlreich aus Ostpreußen ge¬
flüchteten Familien ausgenommen, von denen viele sich
zur Rückkehr in die Heimat entschlossen.

Kurze politische Nachrichten.
Uebcrfiihrung der Leiche des Erbprinzen Lnitpold.
Samstag abend erfolgte die Ueberführung der Leichr

des verstorbenen Erbprinzen Luitpold von Berchtesgaden
nach München. Vom Hauptbahnhof bewegte sich der
Leichenzug, welchem die nächsten beteiligten Leidtragenden
in geschlossenen Wagen vorausfuhren , nach der Cajetan-
Hofkirchc bei der Residenz, wo die Aufbahrung erfolgte.
Dieser wohnten der König und die Königin, sowie die nicht
im Felde stehenden Prinzen und die Prinzessinnen des
königlichen Hauses bei. Die Straßen , welche der Trauer¬
zug passierte, umsäumte eine zahreiche Menschenmenge.
Der in Feindesland stehende Kronprinz Ruprecht hatte am
Sarge seines Sohnes einen Kranz mit Widmung nieder-legen lassen.

Fortschreitcn der Vagdadbahn.
Mitten im Krieg haben wir eine erfreuliche Er¬

rungenschaft jahrelanger deutscher Arbeit zu verzeichnen.
Die Teilstrecke der Vagdadbahn von Sumiket nach Jsta-
bulat ist dem Verkehr übergeben worden.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden. 31. August.

Ile Schußwaffe in Kinderhand.
Der 11jährige Sohn des im Felde weilenden Brief¬

trägers Gries  von hier machte sich am Sonntag vormittag
bei Verwandten in der Schwalbacher Straße an einer
Vrowningpistole zu schaffen. Die Waffe entlud sich
und das Geschoß traf den Jungen so unglücklich in die
Brust, daß der Tod sofort eintrat.

Mordm  EifersuSt.
Als am Samstag abend kurz nach 8 Uhr die 38jährige

Monatsfrau Wwe. Graf  aus der Steingasse hier in dem
GeschäftA. und B. Diehl , Ecke Römerberg-Röderstraße den
Laden reinigen wollte, in dem sich noch außer ihr die
Inhaberin und zwei Verkäuferinnen aufhtelten , kroch
plötzlich durch die mit dem Rolladen halb geschlossene Laden¬
tür der Kutscher Volz und gab vier Schüsse  auf die
nichts ahnende Frau ab. Die Graf lief in den Hausflur
und brach dort bewußtlos zusammen. Die Schüsse waren
weithin hörbar , infolgedessen die Nachbarschaft und zwei
Aerzte des nahen Krankenhauses herbcieilten.
nahmen sich der Unglücklichen an, die jedoch nach 10 Minuten
sta r b. Der Täter hatte sich inzwischen auf demselben
Weg, auf dem er gekommen, entfernt , stellte sich auf die
Straße vor das Haus und schrie: „Die hot ihr Sach!"
Darauf suchte er sein Heil in der Flucht nach dem Römck-
berg, wo ihn ein Architekt mit Hilfe zweier Lanüsturmleutc
festnahm und der Polizei zuführte . Man fand bei ihm no-S
24 scharfe Patronen . Volz sollte heute zum Landsturm cin-
rücken. Der Grund zur Tat ist der, daß die Witwe Grai
verschiedene Heiratsanträge des Täters abwies und iM
kürzlich die Wohnung kündigte.

Verbot des Betretens ber Mainzer Festungswerke.
Das Gouvernement Mainz verbietet bei allere

str e n g ste r Bestrafung  das Betreten aller um Mai»''
angelegten militärischen Bauten und Verkehrsanlagen
nicht an der Arbeit beteiligten Militär - und Zivilpersonen-

Königliches Generalkommiffariat zur militärischen
Vorbereitung der Fügend,

Vom Kriegsminister , Sem Minister der geistlichen
Untcrrichtsangclcgenheiten und dem Minister des Inner"
ist folgender Erlaß betr. die militärische Vorbereitung
Jugend während des mobilen Zustandes verösfentlMworden. -- . *•*



Eine ci,erne Zeit ist angebrochen, welche die höchsten
Anerkennungen an Sie Leistungsfähigkeit und Opferwillig¬
st leües einzelnen stellt. Auch die Heranwachsende Ju¬
gend vom 16. Lebensjahr ab soll nötigenfalls zu mili-
'ariichem Hilfs - und Arbeitsdienst  nach Maß-
gabe ihrer körperlichen Kräfte herangezogeu werden. Hierzu
"Nü für ihren späteren Dienst im Heer und der Marine
«charf sie einer besonderen militärischen Vorbe¬reitung.
r\ .'S1* biescm Zwecke werden am besten in den größeren
n reu oder für mehrere kleine gemeinsam die jungen

te aller Jugenöpflegcvereine vom 10. Lebensjahre ab
P.̂ tnruelk, um nach den vom Kriegsministcr gegebenen
"chtlinien unverzüglich herangebilöet zu werden.

^ Es darf erwartet werden, daß auch diejenigen jungen
Zauner , die bis jetzt den Veranstaltungen für die sittliche
«o körperliche Kräftigung ferngcblicben sind, es nun-

«ss eine Ehrenpflicht gegenüber dem Vaterlande an-
ven, sich freiwillig zu den angcsetzten Nevnngen usw. ein-"Ufinüen.

, In den Provinzen veranlassen das Weitere bezüglich
ZI  militärischen Vorbereitungen die stellvertretenden Ge-
^ralkommanöos , denen empfohlen wird, sich dabei in
"eugen der staatlichen Bezirks -, KrctS- und OrtSaus-
^mge nir Jugendpflege zu bedienen. — Alle Behörden
Werden aufgeforöert, die militärische Vorbereitung der
^ranwachsenden Jugend nach Kräften zu fördern und zu
""lerstutzen. An diejenigen aber, welche bisher schon im
, ien,t der Sache gestanden haben, ergeht die Bitte , nicht
r‘„£ selbst tit der bisherigen treuen Weise weiter zu helfen,

«oern auch neue Mitarbeiter zu gewinnen.

Fürsorgemaßnakmen der Innungen.
^ >er Innungs - Ausschuß Wiesbaden  hat

der Hilfe, welche das Hgnöwcrksamt Wiesbaden
tzlsw Rat und Tat den Handwerkern gewährt, in seiner
-, Mng am Freitag zum Zwecke der Besprechung über die
rQ ^^öerung der durch den Krieg hervorgerufenen Not--
l ^ .SU treffenden Maßnahmen folgende Beschlüsse gefaßt:

■.te, Innungen sollen veranlaßt werden, festzustcllen,
in? " / .^ uuungsmitglieöer zur Fahne eingczogeu sindUits V - öui o ’Ufjne erngezogeu pno

selben in die Kriegsversichcrung der Nassauischen
crf,lf uci;,ldöerun£t einzukaufen . 2. Die Innungen sollen

, it werden, falls die Angehörigen der im Kriege stehen¬
de? bedürftigen Jnnungsmitglieder durch die vom Staat,
ffi«» • , und der Handwerkskammer zu leistenden Zu-

n, ®t hinreichend gesichert sind, selbst noch Unter-
jx„jUngen zu gewähren. 3. In zweiter Linie sollen die-

Handwerker, welche zwar nicht einbcrufen sind,
burch öre Kriegslage in Mitleidenschaft gezogen und

"nirstig geworden sind, von den Innungen unterstützt
bm. i il'Ulls vorstehende Unterstützungen noch nicht
sem̂ chen sollten, soll der Innungs -Ausschuß nach Lage
has ar  Kasch Zuichüsse gewähren. 5. An den Magistrat soll

'uchen gerichtet werden, die inneren Arbeiten der im
Hier befindlichen städtischen Gebäude baldigst in möglichst

}en  Losen auszuschreiben, unter der Bedingung , daß die
^ -ervehmcr und die von ihnen beschäftigten Arbeiter in
lasti°aden ansässig sind. 6. Das „Rote Kreuz" soll vcran-
kl  Fardcn , sich wegen der auszuführendcn Arbeiten mit

'Innungen in Verbindung zu setzen. 7. An das Gou-( ■ Dnuinijtn in svervrnoung zu
6 «erneut Mainz soll herangetreten werden, daß das Ber-
>>e,!i>I£a«ach alle Ausländer , also auch die Angehörigen
iiî baler Staaten , in Wiesbaden während des Krieges
Sew? Lohnen dürfen, aufgehoben wird, da das Gasthoss-
i>e durch dieses Gebot hart betroffen wird. 8. An
"en ^ ' «vujmui» Du» V̂MUUICJl geil

öte  Rechnungen der Ĥandwerker umgehend zu be-
DrDesgleichen  soll ein Formular entworfen, im
«JeriT hergestellt und den Innungen zur Verfügung gestellt
mitten, welches den Rechnungen bcigefügt wird und worin«litoen  v >echnungen veigefugt wird und worin
^i>p " ckstcht auf die wirtschaftliche Lage um sofortige Zah-
svî . arsucht wird, da der Handwerker seine Waren auch
Hw1 bezahlen muß. 9. Die Stadtverwaltung soll gebeten
!(). <> ' während des Krieges die Kurtaxe aufzuheben.

Magistrat foff ttlpi +pr prfnrfit -mprhptr hprr 8 Q her*1*6? +* ^ «üistrat soll weiter ersucht werden, den' 8 9 der
Bedingungen, wonach nur in Wiesbaden ansässigeL». Cttpr llPt iSflit fiÄ .SKf Am « flfvIinJirt «* A ÄtÜ ... .. ^ ..foirÖPtiter. bbi den städtischen Arbeiten beschäftigt werden
ttt Zukunft schärfer zu handhaben. 11. Zu demPiiv-l ourunfi ,cyarzer zu yanoyaoen. 11. L)U dem

kufö „Kreöitbedürfnis " steht die Versammlung auf dem
ür°Munkte , daß ein. Bedürfnis zur Begründung einer
libx? Anstalt vorhanden ist und soll in der nächsten Sitzung
Um  m -8, Fortschreiten dieser Einrichtung weiter berichtet

Veichluß gefaßt werden.

fünfte Kricgswoche hat begonnen seit der Mobil-
am 1. August. Entgegen der Aufregung und dem

letzt kb.aften Hasten in den Tagen der Mobilmachung ist es
Jtfi* , tcöet  ruhig geworden in unserem Weltkurort . Ruhig

"r , /bbrl die Kurfremöen zum größten Teil Wies-
t«riirr̂ verlassen haben, bezw. verlassen mußten, sondern
gef3 ÖUt®' wetI matt  sich schon— es ist wohl nicht zu viel

«u den Kriegszustand gewöhnt hat. Ja , derMeniL »rriegszuuunv gewoynt hat. Fa , der
?eb?v . gewöhnt sich eben an alles! Ruhig pnksiert das
Setzt ’« unserer Stadt dahin wie in Frieöenszeiten . Jeder
-blitz sewohnten Beschäftigung ruhig nach, ab und zu

Mundete Siegesmeldungen natürlich in besonders
^icoa8 Stimmung oeriefet, und nichts würde wohl an den
lidistdSUstgnö erinnern , wenn nicht unsere Baterlanösver-

irtctft in ihrer feldgrauen Uniform , das Straßen-
oeiebcn und abwechselungsreichgestalten würden An

ClPlfrt ü/t ^ riAA «« ,11. 4. 1^/ . r * f, . . . .em
>etz3̂ trigen herrlichen Sonntag sah man denn ' auch

i»tzl j,, lunge und schon bejahrte Soldaten in großer An-iW/ - ? ,VVVil in großer mu
^u^ Ql teren  Hetzen und die Gartenlokale in nächster Um-

Dpi «er Stadt hatten gestern ein wahres „Erntefest"
^SenÄEfnen , alles strömte hinaus ins Freie , den son-
^«er .ausnützend zur Erholung und Stärkung zu

o tt. Bor allem auch das zum Besten des hiesigen
Kreuzes" im Kurhausgartcn veranstaltete pa-

4 !^ Volks-KonzHt .HÄt̂ sich"übVraus"SÄch ^ Be
■tieupiT berrichte eine fast beängstigende Fülle — zu

cra?ü^ aß der Kasse des „Roten Kreuzes" hieraus
^ « i/ blicher Betrag znfließen dürfte. Ab und zu wurde
Fbsti« gestern erinnert an die Schrecknisse des Krieqes,
!'^ 3 n einem der Verwundeten , die da draußen für uns
»b« uus einem Spaziergang begegnete,' und wenn:“nt ifi*' Ul,i einem Spaziergang oegegnete,' und wenn
3 ««il ^ --« .tapferen Helüen^in ein Gespräch einließ,»ttj ...uu «nt mcuetjeuijuiiu, wie wiwcr es ihnen
Adelt s uutätig zu sitzen und wie sehr sic der Wunsch

man die Ueberzeugung, wie schwer es ihnen
!' 11 ^ H »V 1.1t ftlirt »« mtS 1111rt fl . l . rvr» - r

M-tzlg' bald wieder hinauszukommen vor den Feind,
' «tunt : lucnu  wir die heilige Begeisterung dieser schon im
^ «>se8°k̂ ubten Helden und die unseres jungen Nach-

>dhen, dem eben noch im Kasernenhof die ersten
Aien , bes Kriegshanöwcrkes beigebracht werden, dann
c*it! n '«lr getrost ausrufen : Lieb Vaterland , magst ruhig

ü" d̂ i '!.liches. Herrn Oberlehrer Dr . Ernst Meyer
dsiî ei, errealfchule wurde der Charakter als Professor

tzeep̂ ' bnit fürs Vaterland gestorben ist am Samstag,
S'H -sn . gemeldet, der Hauptmann beim Lanöwehr-
ktz>3 ?.t«illon Robert Schleußt! er  aus Oberursel,

iah aus dem Leben Geschiedenen widme^ der Kom¬

mandeur des Bataillons folgenden Nachruf: In hingcben-
öer Pflichterfüllung im Dienst wurde uns durch plötzlichen
Tod der Hauptmann a. D. Schleutzner, Führer des Re-
kruten-Depots -Ersatzbataillons Lauöwehr-Jnfantcrie -Regi-
mentS Nr . 89, ein treuer Kamerad und fürsorgender Vater
ferner Untergebenen, entrissen. Ehre seinem Andenken!
Hell, Oberstleutnant a. D. und Kommandeur des Ersatz¬
bataillons Landwehr-Jnfanterie -Regimcnts Nr . 89.

Pfarrer Vcesenmcycr von der Bergkirchengemeinde
aus dem Wege der Befleruug. Die Bergkirchengemeinde
hat mit der langen und schweren Krankheit ihres überaus
beliebten Seelsorgers Pfarrer Vecsenmeyer ein harter
Schlag getroffen. Mit banger Sorgnis verfolgte» die Ge-
tnelnöeglieöer den Verlauf der Krankheit. Seit Mai die-
ses IaHres mußte öas linke Auge fünfyral operiert wer-
den. In der Gemeinde hört man nur den einen Wunsch,
daß es ihrem Seelsorger vergönnt sein möge, mit ihr zu-
lammen die große Siegesfeier zu begehen.

Scharfe Maßnahmen gegen den Mißbrauch des Roten
Kreuzes. Um eine mißbräuchliche Benutzung des Genfer
Neutralitätsabzeichens , „des Roten Kreuzes in weißem
Felde' zu verhindern , wird darauf hingewjesen. daß „daö
Rote Kreuz im weißen Felde" und die Bezeichnung „Rotes
Kreuz außer von dem militärischen Sanitätsdienst nur
von solchen Vereinen und Gesellschaften geführt werden

i darf , denen hierzu die ausdrückliche Erlaubnis der Herren
Minister erteilt worden ist. Diese Erlaubnis besitzen in
Wiesbaden nur 1. der Vaterländische Frauenvercin , 2. der
Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz und 3. die frei¬
willige Sanitätskolonne . Jede mißbräuchliche Benutzung
des „RotenKreuzes", sei cö als Armbinde, Flagge an
Fahrzeugen aller Art oder in sonstiger Weise, wird auf
Grund des Gesetzes zum Schutze des Genfer Neutralitäts¬
zeichens vom 22. März 1902 (R.-G.-Bl . S . 128) mit Geld¬
strafe bis zu 189 M. oder mit Haft bestraft werden. Arm¬
binden mit dem Roten Kreuz dürfen nur dann getragen

•werden, wenn sie den Stempel des Kaiserlichen Kommissars
für freiwillige Krankenpflege in Berlin oder des Vater¬
ländischen Frauenvereins Wiesbaden oder des Wiesbadener
Vereins vom Roten Kreuz führen und von diesen Vereinen
den Trägern übergeben sind. Außerdem dürfen die Mit¬
glieder der Sanitütskolonne eine solche Armbinde tragen.
Die Polizetbeamten sind angewiesen, gegen jede unberech¬
tigte Verwendung des Roten Kreuzes einzuschreiten und
alle Uebertretungen anzuzeigen.

Die Handwerkskammer erläßt folgenden Aufruf : 1.
-L.rotz unseres früher veröffentlichten dringenden Er-
silchens, gerade in der jetzigen Zeit die Handwerker-
Rechnungen zu bezahlen,  geschieht dies leider in
vielen Fällen immer noch nicht. Wiir richten daher wieder¬
holt und auf das dringendste  das Ersuchen an alle,
die es angeht, die Handwerkerrechnungen unverzüglich zu
bezahlen. . Wenn der Schuldner wirklich nicht zahlen kann,
so muß dies hingenommen werden. Wer es aber kann und
tut cs dennoch nicht, versündigt sich schwer an dem wirt-
Ichaftlichen Leven des Vaterlandes und damit an diesem
selbst. Der Handwerker soll seine Lieferanten bezahlen,
man fordert vielfach wegen des Krieges Barzahlung von
ihm, seine Familie will leben und seine Steuern und Ab-
gaben muß er, bei Vermeidung der Zwangsvollstreckung,
bezahlen. Wer da ihm sein Guthaben noch vorenthält , der
handelt unwürdig und gegen jedes vaterländische Gefühl,

l Wir hoffen gerne , daß dieser zweite Appell
seinen  Zw 'eck crre 'icht.  2 . An alle diejenigen, welche
in löblichem Eifer und opferwilliger Hingebung ihre Kraft
unentgeltlich in den Dienst des Vaterlandes zu stellen be¬
reit sind, insbesondere bei dem Roten Kreuz, dem Vater¬
ländischen Frauenvercin und allen anderen Stellen der
Verwundeten - und Krankenpflege, oder des Verkehrs , seien
darauf aufmerksam gemacht, daß auch hier leicht des
Guten zu viel getan  und dadurch eine Schädigung
der Allgemeinheit bewirkt werden kann. Hunderte von
arbeitslosen Männern und Frauen verlangen nach Ar¬
beit und Erwerb , um sich und ihre Familien zu ernähren.
Je mehr aber sich freiwillige Kräfte einstellen, je geringer
wird die Erwerbsmöglichkeit dieser Armen. Sie werden
bitterer Not p̂reisgegevcn oder in die Arme der öffentlichen
Armcnunterstützung, die für manchen schwer nnö demüti¬
gend ist, getrieben, abgesehen davon, dastman dadurch auch die
Stadtverwaltung , deren Mittel ohnehin zurzeit auf das
höchste angespannt sind, bedenklich belastet. Man nehme
daher den Arbeitsuchenden die EriverbsMög¬
lichkeit nicht weg und unterlasse überall d' a
die unentgeltliche Arbeit , wo bezahlte Zlr-
vcitskraste zur Verfügung  stehen . Es braucht
nur auf die umfassende unentgeltliche Tätigkeit hingcwiescn
zu werden, die bei dem Roten Kreuz und dem Vater-
landischen Frauenverein geübt wird, auf die Müssen von
illnh- und Strickarbeiten, die hier geleistet werden, während
andererseits Hunderte von arbeitslosen Schneiderinnen die
Hände nach notwendigem Erwerb ausstreckcn.

Vercinskriegsfürsorgc . Der Bayern - Verein
„Bavaria , c . V., gegründet 1892, hat beschlossen, 199 M.
dem Roten Kreuz zur Unterstützung der im Felde stehenden
Krieger zu überweisen, ferner 699 M. zur Unterstützung
von Familien der zur Fahne einberufenen Mitglieder vc-
reitzustellen und zwar soll jede Familie monatlich 6 M. er-
halten. Außerdem ist innerhalb des Vereins eine be-
sondere Sammlung eingelcitet worden, aus dessen Ergeb-

für jedes Kind eines zur Fahne berufenen Mitgliedes
o9 Pfennig monatlich gezahlt werden.

Der Flottenverein „Jnng -Deutschland". Orts-
g r u p p e W r es b a ö e n, hält am Samstag , 6. Sept , 8 Uhr
nachm., eine Versammlung in der Aula des Städtischen
Re orm-Realgymnasiums lOranienstr .) ab, um über die
Beteiligung des Vereins an der nationalen HilfsMeit zu
beraten . Das Weitere besorgt der Aufruf in dem An¬
zeigenteil die,es Blattes . — Briefsiegelmarken des Vereins
sind ui allen Papierhandlungen zu haben. Der Reinertrag
kommt der Flottenspenöe zu Gute.
„„„ '̂«"f ' töpostkartcn im Felöpostverkehr. Die Versendung

Ansichtspostkarten im Felöpostverkehr ist ebenso zu-
lamg wie die von gewöhnlichen ungestempelten Postkarten-
formularen . Zur Erleichterung der Sortierung ist cs
5r1 11 scht, daß bei diesen Karten die Aufschrift,
was Vollständigkeit und Anordnung aulaugt , dem Vordruck
auf den amtlichen Feldpostkarten entspricht. Zur Zurück-
wersung von Ansichtspostkarten, die diesen Aiiforderungen
bezüglich der Aufschrift nicht entsprechen, sind die Post-
anstalten nicht berechtigt. Der Absender hat in solchen
Fallen die durch die unzureichende oder unübersichtliche
Aöreyierung êntstehenden Verzögerungen in der Beförde¬
rung der Postsachen sich selbst zuzuschreiben.
„„irpf•  bedürftiger Schulkinder. In verstänönis-voller Berücksichtigung der Notlage der nur mittelbar durch
den Krieg Betroffenen , ö. h. solcher Familien , deren Er¬
nährer zwar nicht im Felde steht, die aber erwerbslos ge-
woröen sind, sowie der vielen Witwen und Waisen/ die
hilfsbedürftig sind, haben eine Anzahl hiesiger Familien
dem Verein für Speisung bedürftiger Schulkinder das An¬
erbieten gemacht, Kindern der oben erwähnten Familien
in größeren Gruppen ein kräftiges Mittagessen zu verab-
relchen- Eine Gruppe von 21 Kindern hat freien Tisch bei
der Inhaberin eines hiesigen Warenhauses , eine Villcn-
besitzerin beköstigt täglich 12 Kinder, eine andere Dnme

bietet 29 Kindern ein kräftiges Abendessen,' das gleiche wird
12 Kindern in der Küche der Besitzerin einer Metzgerei ge¬
boten. Auch andere Spenden und Anerbieten zum Besten
bedürftiger Familien werden bei den Einzelvereinen,
deren Tätigkeit sich seit Jahren in Wiesbaden bewährt hat,
gemeldet. Die Vereine haben in dankenswerter Bereit¬
willigkeit sich sofort nach Ausbruch des Krieges der
Lkriegerfürsorge zur Verfügung gestellt, um so schöner ist
es, daß ihnen nun von anderer Seite die Möglichkeit ge¬
boten wird, dev B>eöürftiaen , denen schon früher ihre Ar¬
beit gewidmet war , weiter gerecht werden zu können.

Die Nasiauische Kriegsversichcrung als Mittel zur
Sicherstellung der Ansprüche aus fällige» Mieten «sw. Die
Nassauische Kricgsversicherung findet allgeureines Interesse.
Es zeigt sich das besonders auch in der Vielseitigkeit der
Wünsche, die an die Direktion der Nassapifchen LanöeSVmik
in dieser Beziehung herantreten . So fragte ein Hausbe¬
sitzer an, ob es angängig sei, daß er seine ins Feld gezo¬
genen Mieter  aus eigenen Mitteln versichere, damit er,
auch wenn der Mieter fallen sollte, seine Miete bekäme. So
überraschend diese Idee auf den ersten Blick aussieht, so

>darf doch nicht verkannt werden, daß ein solches Vorgehen
>den Hinterbliebenen des Mieters zugute kommt. Nur darf

natürlich der Hausbesitzer einen etwaigen Ucberschuß nicht
behalten. In dieser Form lehnt die Kriegsversichcrung
überhaupt den Antrag ab, da nach 8 1 der Bedingungen,
mit Ausnahme bei Gesamtversichxrungen (Fabriken, Ver¬
eine usw.) nur die Angehörigen der bereits ins Feld
gerückten Kriegsteilnehmer die Anteilscheine lösen können.
Es bietet sich aber ein einfacher Ausweg, indem der vor¬
sichtige Hausbesitzer der Frau des Mieters das Geld zur
Versicherung übergibt und sich den Anspruch in Höhe seiner
Forderung übertragen läßt. Auch andere Fälle kommen
vor. So wollte ein Großhändler einen ins Feld gezogenen
Kunden versichern. Es ist dies durchaus erwünscht, daß
die Nassauische Kriegsversicherung für solche Fülle — na¬
türlich in der eben angegebenen Form — benutzt wird.

Kriegs-Heimarbeit gegen Entgelt . Man schreibt ims:
Auf den Aufruf „H ü l f e i n K r i c g s n o t", um eine Näh¬
stube für arbeitslose Frauen und Mädchen zu eröffnen, sind
der Bittstellerin in hochherziger Weise Mittel zugeflossen.
Herzlichen Dank allen Gebern. Da die meisten eine öffent¬
liche Quittung nicht wünschten, wurde allen persönlich ge¬
dankt. Die reiche Hülfe machte cs möglich, daß in der
ersten Woche nach Eröffnung der Kriegs-Heimarbeit über
1999 Stück Arbeit  ansgegebcn wurden , ein Beweis,
wie groß der Andrang arbeitsloser Frauen ist. Alle fertigen
Sachen werden dem Kreiskomitec des Roten Kreuzes in
Abteilung III und IV abgeliefert werden. Die Zlusgabc
von Näh- und Strickarbeit gegen Entgelü erfolgt weiterhin
Montag , Mittwoch, Donnerstag und Samstag von 4—6 Uhr
Kapellcnstr. 28. Geld für den guten Zweck der Kriegs-
Heimarbeit  erbittet man Kapellcnstr. 63.

Die „Abteilung für Helfer- und Nachrichtendienst des
Roten Kreuzes" könnte noch einige gut erhaltene Fahr¬
räder , 1—2 Handwagen, einige große Körbe und einige
Fahrradlaternen gebrauchen,' auch finden noch mehrere zu-

j verlässige junge Leute (über 14 Jahre ) Beschäftigung,
i Der Postverkehr mit den Grenzgebieten. Für die Be¬

zirke der Ober-Postöirektionen in Trier , Bromb erg,
Posen , Breslau und Oppeln,  in denen nach den Be¬
kanntmachungen vom 1. und 10. August der Postkreöit-
brief -, der P o stn a chn a h m e- und der Po st auf¬
tragsverkehr  eingestellt ist, wird dieser Verkehr mit
der Maßgabe wieder zugelassen,  daß die genannten
Ober-Postdirektionen berechtigt sind, in Greuzteilcn ihrer
Bezirke, wo es die Sicherheit erfordert , den Verkehr durch
Verfügung an die Postanstaltcn auszuschlicßen. Da es
nach Lage der Verhältnisse nicht angängig ist, von solchen
Ausschließungen die anderen Postanstalten zu benachrich¬
tigen, müssen die Absender von Postnachnahmesenöungen
und von Postaufträgen nach Orten im Grenzgebiete die
Gefahr in Kauf nehmen, daß die Sendungen den Bestim¬
mungsort nicht erreichen. Solche Sendungen werden mit
Angabe des Grundes zurückgeleitet. Unter denselben
Voraussetzungen wird für den Ober-Postdirektionsbezirk
Metz der vorstehend bezcichnetc Verkehr, sowie der Post-
anweisungs-, Zahlkarten - und Zahlungsanwcisungsvcr-
kchr wieder zugelassen. Im OLer-PostdirektionsbezirL
Königsberg (Pr .) hat sich die Wicöereinstellung des
Pvstanweisungs-, Zählkarten - und ZahliingSanweisungs-
verkehrs für den ganzen Bezirk als notwendig erwiesen.

Warnung an Arbeitslose. Die Großherzogliche Provin¬
zialdirektion Rheinhessen zu Mainz warnt die Arbeits¬
losen vor dem Zuzug nach Mainz , und zwar mit folgender
BegrünSung : Bei der Arbeits - und Hcrbergsstütte Mainz
trifft täglich eine Anzahl Leute mittellos ein, — teils
Kriegsfreiwillige , Gestellungspflichtige, Beurlaubte usw. —
und teils Arbeitsuchende. Die Letzteren werden angezogen
durch Inserate und Plakatanschläge, laut welchen in Mainz
eine große Anzahl Arbeiter von der Militärbehörde gesucht
wurden,' da sie aber dort Arbeit nicht mehr erhalten können
unö mittellos sinö, so müssen sie verpflegt beziehungsweise
verköstigt werden. Diese in gutem Glauben erfolgenden

.Zuzuge erfordern besondere Aufwendungen.
Eine Rechtfertigung. Zu der angeblichen Benachteili¬

gung der Putzfrauen , die Herr Stadtverordneter Dewmer
in der letzten Staötverordnetenversammlmig glaubte rügen
zu müssen, wird uns von dem Hircktor der Städtischen
Oberrealschule Dr . Höfer  geschrieben: Durch den Wegfall
mehrerer Klassen und die infolge der Einziehung einer
gamzen Anzahl von Lehrkräften nötig gewordene Ver¬
kürzung der Unterrichtszeit auf die Vormittagsstunden ist
eine so starke räumliche und zeitliche Einschränkung des
ge,amten Schulbctriebes eingctrcten, daß naturgemäß auch
die Arbeitszeit der Putzfrauen etwas verkürzt werden
mußte. Anstatt vier Stunden arbeiten sie jetzt täglich drei
Stunden und kommen damit nach ihrer eigenen Aussage
ganz begucm aus . Von einer Verkürzung um zwei
Stunden , von Verpflichtung zu schnellerer Arbeit und der¬
gleichen ist natürlich niemals die Rede gewesen. Dagegen
muß nun doch, Ivo solche Kleinigkeiten in ganz einseitiger
Darstellung leiser öffentlich zur Sprache gebracht worden
sind, auth einmal zur Kennzeichnung gewisser 3lnsprnch^
bekannt gegeben werden, wie eine dieser Putzfrauen sich
trsrw ^ rt ' f vorstellt: sie behauptete, an allen anderen
stadtlscheii Schulen - außer der Oberrcalschule - seien am
letzte» Samstag die Putzfrauen sofort nach Hause geschickt
worben unter vollständiger Anrechnung ihrer normalen
Arbeitszeit , und fragte ferner noch allen Ernstes , was sie
denn au» Anlaß des Sieges bekäme! An der erstereu
Behauptung war natürlich kein wahres Wort.

Vom Wiesbadener Philologenwerei», dem die akademisch
gebilöetcn Lehrer der höheren Lehranstalten Wiesbadens
und Biebrichs angehören, sind 42 Mitglieder zu den Fahnen

£̂ k>en. Diese verteilen sich auf die einzelnen
folgendermaßen: Städtische Oberrealschule 13,

Stabil ches Reform-Realgymnasiilm 9, Kgl. Gymnasium 6,
Staöti,che Studienanstalt (am Schloßplatz) 6, Städtisches

(Dotzheliner Straße ) 2, Kgl. Realgymnasium 1,
Städtisches Realgymnasium Biebrich 5
_ ^ ichtcrnng der AbonncmentSbezahlnng für das Kgl.

M“ Anbetracht der augenblicklichen Wirtschaft-
licheu Verhältnisse, während derer vielen Abouuenten die
Bezahlung der ganzen ersten Rate für das .Abonnement



schwer fallen wird, hat die Königs. Intendantur die Ein¬
richtung getroffen, daß die Abonncmentsgelöer für die
kommende Spielzeit statt wie bisher in zwei Raten nun¬
mehr in vier Raten zur Erhebung gelangen. Das erste
viertel des Gesamtbetrages ist daher in Abänderung der
Ziffer 6 der Abonnementsbedinguna in der Zeit vom 16.
bis 26. September , die zweite Rate vom 9. bis 14. Nov.,
die dritte vom 6. vis 12. Januar 1615 und die letzte Rate
vom 8. bis 13. März 1918 an die Kasse des König!. Theaters
(in der Kolonnade) zu zahlen. _ . „ ,,

Von der Meinschiffahrt. Der Wasserstand des Rheins -st
im ganzen Mittrhein ständig zurückgegangen. Die Wasser-
verhältnisse sind fetzt derartig , daß die größten Fahrzeuge
nicht voll beladen werden können. In den letzten Tagen
war der Schiffs- und Güterverkehr recht zufriedenstellend;
neuerdings wird er jedoch durch den am frühen Morgen
auftretenöen Nebel recht behindert. — Ein eigenartiger Fall
ereignete sich bei der Bergfahrt eines mit Schrott beladenen
Schiffes. Der Kahn, der mit 36 600 Zentner beladen war,
konnte durch das Binger Loch von drei Booten nicht ge¬
schleppt werden. Erst als zwei weitere Boote vorgespannt
wurden, sodatz insgesamt fünf Schranbcndampfcr daran
zogen, konnte die Last bewältigt werden.

Für Autos «nd Mvtore fehlt der Betriebsstoff —
Benzin und Benzol —. Als Ersah dafür ist v e r g ä l l t e r
Spiritus,  der 95 Volumen-Prozent stark ist, verwend¬
bar . Dieser Spiritus ist in hinreichenden Mengen vor¬
handen. Die technische Verwendbarkeit des Spiritus zum
Auto- und Motorbetrieb ist durch eingehende Versuche
erwiesen. _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Königliche Schauspiele.  Die neue Spielzeit

1914/15 wird , wie bereits mitgeteilt wurde, mit einer
Volksaufführung des vaterländischen Dramas „Prinz
Friedrich von Homburg" von Heinrich von Kleist am 1.
September eingeleitet werden; die Besetzung wird in den
nächsten Tagen veröffentlicht. Als erste Oper geht am 3.
September Webers „Freischütz" mit den Damen Schmidt,
Hans-Zyepffel und den Herren Geisse-Winkel, , Rehkopf
und Scherer in Szene ; neu beseht werden bei dieser Ge¬
legenheit die Partien des „Kilian " mit Herrn Haas und
des „Eremiten " mit Herrn de Garnto sein. Im weiteren
SpiclplüN folgt dann zunächst eine Aufführung von Kleist's
„Hermannsschlacht" und in der Oper Richard Wagners
„Lohengrin". — In der am Dienstag , den 1. September
er., zu Volkspreisen stattfindendcn Neueinstudierung von
Heinrich von Kleist's „Prinz Friedrich von Homburg" sind
die Hauptrollen mit den Herren Albert, Ehrcns , Averth,
Lehrmann, Radius , Schwab, Zollin und den Damen
Eichelsheim und Gauby besetzt. Die Regie führt  Herr
Legal. Beginn der Vorstellung 7 Uhr.

Wjohltät bgkeitskonzert.  Unsere rheinische
Sängerin , Frau Gussy  A l o f f veranstaltet im September
zum Vesten einiger , durch die Kriegslage in Not geratener
Kolleginnen ein patriotisches, volkstümliches Konzert im
großen Saale der Wiartburg. Max Bayrhammer vom
Frankfurter Schauspielhaus, als Schauspieler, Rezitator
und Autor hier längst bekannt, hat in liebenswürdigster
Weise seine Mitwirkung zugesagt. — Für unsere Soldaten
sind 166 Ehrenkarten zum freien Eintritt bestimmt. Nähe¬
res wird noch durch Anzeigen und Plakate bekanntgegeben.

Telegrammtafeln im Kurhausgarten  sind
auf Veranlassung des Herrn Kurdirektors Ebmeyer ange¬
bracht morden, um die Besucher des Kurhauses sofort von
allen wichtigen Nachrichten vom Kriegsschauplätze zu
unterrichten . Diese Neuerung dürfte allseitig freudigst be¬
grüßt werden. _

Aus den Vororten.
Biebrich.

Kriegssürsorge. Der G e w e r b e v c r e i n hat für die
Kriegsfürsorge 1566 M. bewilligt. 506 M. wurden davon
dem Biebricher Ortsausschuß für Kriegssürsorge überwiesen
Mit dem Wunsche, daß auch Angehörige der zur Fahne ein-
berufeneN Handwerker nach Möglichkeit unterstützt werden
möchten. 1666M. wurden dem Vorstand zur Unterstützung
von Vereinsmitglieöern , die durch den Krieg in Not ge¬
raten , zur freien Verfügung gestellt.

Nassau und Nachtzargebiete.
-ff- Wiesbaden, 81. Aug. Schulnachrichten.  Der

Charakter als Professor  wurde folgenden Herren Ober¬
lehrern verliehen : Hans Rüssel  am Gymnasium nebst
Realschule in Höchst, Emib Wegmann  an der Realschule
in Ems , Eduard Bröker  am Gymnasium nebst Real¬
progymnasium in Oberlahnstein , Karl Kasper  am
Kaiserin Friedrich-Gymnasium nebst Realschule in Bad
Homburg v. ö. H.

= . Mainz , 81. Aug. Die Vereinigung Rheinischer
Weinkommisstonäre, E. V., (Rheingau , Rheinhessen und
Nahe) stiftete aus ihrem Vereinsvermögen 666 Mark für
bas Note Kreuz. _ . .

Hm, Eberstadt. 29. Aug. Wegen Mordversuchs
wurde gestern der etwa 26 Jahre alte Kellner L. Schott

WirBbÄdensr Neueste Nachrichts«
festgenommen. Er wohnt zurzeit bei seinem Stiefvater und
dieser behauptet, daß Sch. ihm einen Geldbetrag von etwa
76 M., sowie sonstiges wcggenommen habe. Darüber ge¬
rieten beide in Streit , wobei Sch. aus einem Revolver auf
seinen Stiefvater einen Schuß Mab , der aber sein Ziel
verfehlte. Der Festgenommcne behauptet, daß er von
seinem Stiefvater zu Unrecht bedroht worben sei, da er
nichts weggenoumen habe, und daß er in Notwehr mit
dem Revolver geschossen habe, aber nicht in der Absicht,
zu treffen.

Sport.
Die Ausübung der Jagd im Vefehlsreichc der Festung

Mainz a n f ö er rechten R h e i n se i t e i st w i e d e r
gestattet  worden . — Bekanntlich hat der Bezirksausschuß
zu Wiesbaden beschlossen, für das laufende Jahr von einer
Aenderung des bei Birk -, Hasel- und Fasanenhähnen - und
-Hennen auf den 18. September, bei Rebhühnern , Waaiteln
und schottischen Moorhtthnern auf den 81. August und bei
Drosseln auf den 26. September festgesetzten gesetzlichen
Schlusses der Schonzeit avzusehen.

Vermischtes.
Ein Soldatenvater.

Auf unserer Station begleitet ein Briefträger seinen
kaum siebzehnjährigen Freiwilligen an den Zug. Vor dem
Abteil kommt der Vater vor innerer Bewegung nicht mehr
zu Wort. Er dreht sich wiederholt um und schluckt seine
Tränen herunter . Als der Zug sich in Bewegung setzt,
ballt sich seine Faust und er ruft seinem noch uberschlanken
Sprößling nach: „Aber det seg ick dir, du rennst hinter de
Franzosen her — und wenn du nur noch een Bcen hast!

Er hat zu viel Lnst!
Unter den in Berlin cingetroffenen Verwundeten be¬

findet sich ein junger Garöcdragoner . dem eine Kugel beide
Wangen durchbohrt hat, ohne sonst viel Schaden anzu¬
richten. Auf die Frage , wie er sich denn fühle, erwiderte
er ganz vergnügt : „Och, sonst jeht's mir janz jut , bloß de
„Wacht am Rhein" kann ick nich mehr pfeifen, ick Hab zu
ville Luft!" „ , ,Der neueste Mrlrtarmarsch.

„Kennen Sie schon den neuesten Miilitärmarsch, den
unsere Helden im Westen gemeinsam komponieren? —
„Wie heißt er denn?" — „Pariser Eilzugsmarsch!

Wunsch eines Berliner Barbierjnngcn.
Ach, käm doch blos
Zu uns jetzt Englands Keenich;
Det wär famos,
Da freit ick mir nich wenich.
Ick dreht 'n Ding,
Det sollte er schon spieren:
Jott seef ' den King,
Und ick werd ihn rasieren!

Volkswirtschaftlicher Teil.
Gegen die voreilige Abgabe von lrmdw. Erzeugnissen

wendet sich die Landwirtschafts-Kammer in der am 28. Aug.
ansgegebenen letzte« Nummer ihres Amtsblattes ; be¬
sonders wird dringend die Erhaltung des Vieh-
sta n d e s als erste Notwendigkeit betont. Die Landwirt¬
schafts-Kammer schreibt:

„Nach de» der Landwirtschafts-Kammer zngegangene«
Nachrichten soll im Kammerbezirk bereits viel Vieh teils
zn guten, teils zu schlechten Preisen verlaust worden sein.
Die Landwirte seien dringend darauf hingcwiesen, daß der
große Fleischbedarf unseres Regiernngsbczirks voraussicht¬
lich ganz durch den eigenen Viehstand gedeckt werden mutz,
da diejenigen Provinzen , die sonst ihr Vieh hierher liefern,
in erster Linie zn Liefernngeu an die Heeresverwaltung
herangezoge» werden. Es ergeht also an die Land¬
wirte die dringende Ford 'ernug , nur das
schlachtreife Vieh zu verkaufen.  Die Viehmärkte
sind wieder im Gange, die PreiSnoticrungeu erfolgen «nd
die Landwirte können somit jederzeit die Lage des Mark¬
tes übersehen.

Es ist dringend notwendig, daß jetzt in erster Linie
keine Zuchttiere  nnd besonders auch keine nnansgc-
mikstete« Schweine. Länfer nnd Ferkel verkauft werde». Nur
so werde« sich in der Verwertung unseres heimischen Vich-
standcs normale Verhältnisse schaffe» lassen."

Koloniale Gesellschaften.
^ Deutsche Kolonialgescllschaft für Südwcstasrika. In

der Aussichtsratssitzung der Deutschen Kolonialgescllschast
für Südwestafrika wurde der Abschluß für das Jahr 1913/14
vorgelegt, nnd beschlossen, die Hauptversammlung auf den

_ Montag, 31. August 1914
12. September cinzuberufcn . Das Ergebnis des obgelausi'
nen Geschäftsjahres hätte an sich sehr wohl die Verteilung
einer Dividende  in der gleichen Höhe wie im VorM
(49 Prozent ) gestattet, da aber angesichts der ungeklariv
politischen Verhältnisse und der Störungen , die alle umer
nehmungen im Schutzgebiete mehr oder weniger treffe >
mit Ausfällen gerechnet werden muß, wurde beschlösse«'
23 Prozent Dividende vorzuschlagen und den Mchrverdieiip
zu außerordentlichen Abschreibungen zu verwenden.

Weinzertung.
Das Einbringen des Herbstes.

R0 Ans Neustadt  a . d. H., 27. Aug., wird uns ge¬
schrieben; Mit der zu erwartenden Weinernte und den s»
deren Einbringen notwendigen Maßnahmen beschäftigtei
eine hier stattgefundene Sitzung des Ausschusses J '
Weinbauvereins der Nheinpfalz.  Nach lebM
ter Aussprache wurde eine Entschließung einstimmig a
genommen, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß
Mangel an Arbeitskräften bei der Lese nccht zu erwarte-
sei, da die Menge meist nur klein ausfallcn werde. Awv
könnte das Lesegut überall mit dem vorhandenen Fuhr -ve-
eingebracht werden. Dagegen seien bei der Kelterung u
Einkellerung des Lesegutcs Schwierigkeiten zu erwauc ' -
öie jedoch von den Ortsgruppen in Verbindung mit w
Bürgermeisterämtern ausgeglichen werden sollen. Für
Winzer wird ein Merkblatt herauSgcgeben, in Sem alle
der Versammlung berührten Fragen ausgcarbeitet sind- ^

Wetterbericht
n"

&
Cie.Knaus
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(Direktion: S cb. Ried  n er ! m Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und Lebte Drahtnachrichten,
Schneider: für  den gesamten übrigen redaktionellen

Otto Brosch at:  für den Reklame- und Inseratenteil
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden._ <

j3BF" Es wird gebeten, Vricse nur an die Redakti^
nicht an die Rcdaktcnre persönlich z« richten.

Ter Versand von eosseinsrer^
Kaffee Hag ist in vollem Nmfav^
wieder aufgenommenworden -Kasf
H agist dah er in allen Verkaussste^
in frischer Ware zu unverändert^
Preisen zn haben . Jedes Paket tröS
Preisanfdrnck . a6

Vereinsbank &  Wiesbaden
Gegründet 1835 . Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vormals : Allgemeiner Vorschuss = und Sparkassen ^Verein.
Eigenes Gcschäftsgebiiude: Mauritiusstrasse 7

Gegründet 1803 .
82(5

.Fernsprecher l 'r . SGO nnd 078»
Telegr . -Adr . : Vereinsbank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Seid an von Jedermann , auch von Nickt-
mitgliedern , als:

Sparkasse -Einlagen von JVlk. 5.— an zu 31/2°/0 Zinsen . Tägliche Ver¬
zinsung. Ausgabe von Heinisparbüchsen.

Darleiten (Anlehen gegen Sdiuldscheine der Veremsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen halb- und ganzjährige Kündigung. Verzinsung 4%, halb¬
jährige Zinsauszahlung.

Kiantende lieclmung ohne Kreditgewährung (Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei,
zur Zeit mit 4 % verzinslich. Auf längere Fristen angelegte Gelder zu ent¬
sprechend höheren Zinssätzen. .

Dia Konto -, Scheck - u . jPlatzanweisungskefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine , .. . .
Wechsel abgekanft , Kredite in laufender Bechnnug gewaü >

alles ohne Berechnung von Gebühren . .
Ferner werden besorgt : Einzagvou Wechseln , An -und Verkant von Wer

papieren unter günstigen Bedingungen , zum Teil gebührenfrei , Einlösung ''1'
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinssdieinen, letztere schon 3 Wochen vor v
fall, Auszahlungen im In-, auch Auslande, Ausstellung von Schecks undFen>
kreditbriefen, Annahme von offenen nnd geschlossenen Jtfep ° :ef
Vermietung von (Stahlfächern (Safes) in verschiedenen Grössen »0
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren bta
kammer zum Preise von Mk. 4.— an für das Jahr. Verwaltung von
theken und ganzen Vermögen

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf von Wertpapieren . ^
Die Mitgliedschaft kann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne ber<?‘
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'Zie Mt  Her um UL
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyriglj-t 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
(47. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Ei Frauchen ? Bist du das noch, du lustig spielerisches
^ng ? Was doch eine einzige schlaflose Nacht aus einem
Menschen machen kann ! Besonders aus einem Mädchenkind
"°n siebzehn Jahren!

»Ich gehe jetzt, Minna ."
>, »Es ist recht, mein Herzblatt. Was du tust, wird schon
,as  Nichtige sein. Aber einen Schluck Kaffee, mein Lieb-
Mg, ein Brvckchen Semmel mutzt du erst zu dir nehmen,
'"nst hältst du's gar nicht aus ."
^ Dann stand Frauchen in dem nassen grauen Morgen
L? en dem großen Portal des Gymnasiums, schon eine
. runde vor Schulanfang. Sie war schon eine gute Weile
in» erst das mächtige Tor seine beiden Flügel ,auf-
^»Nnte. Lange mußte sie warten.
, Dann kamen nach und nach einzelne pünktliche Schü-
. r, große und kleine — auch Karl und Matthias Giselius,

s-e artig grüßten und sie durch ihre groben Brillen ver-
y""ocrt anblicktcn. Auch andere, die sic erkannnten . be-
E,°Meten sie erstaunt, wie sie da unter ihrem Regenschirm

an der Ture stand. Ihr war es gleichgültig, was sie«̂ken mochten,
endlich — endlich — — Frauchen lief ein heißer

in»,0®? durch das Herz, cs wollte schier verbrennen — —
Ucht fßnK-r-5CI ßicf,t on 5cn  Häsern entlang gegangen —
z' -u Sachlichen wie ein alter Monn , das Haupt gesenkt,
{(„fi' ugett scheu versteckt, übernächtig und verschwollen das"»ol,ch-rnnde Gesicht-

— „Werner !"
ier * leise , wie eine zarte, schüchterne Liebkosung klang
geai-« ""»-? — Frauchen streckte dem Bruder die Hand ent-
cr „ ' Er uahm ste nicht, sein Blick flüchtete vor dem ihren,
ivie°>̂ ub die Hände in den Taschen — schlüpfte schnellc eine Ech,e an rhr vorbei in bas Tor.

Wie ein Verbrecher - . Frauchen
r»it U wieder davon los. Einer Schlafwandelnden gleich,

1 schweren Fußen ging sie nach Hause.l!t in öle r;«

Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7

lnüd sagte sie

Scwesen̂iiiö und ?" forschte Minna — „hat er gesagt, wo er^e,cn ist? Wie sah er denn aus ?"

AM venmietenM

Wohnungen . |
5 Zimmer, naa

bester Lage.
Skalasstr . 11. 2.. ist per
^ Oktober eine berrschaftl.
Wohnung von 5 großen 3 im-

Balkon u. samtl 3u-
cnör vrciswert zu ver-

7 'stcn. Nalicrcs daselbst im
Par terre. 12307(1029)

^Hlrnstr . 15. 2.. 3- 4 8 . f.
1)*“ od. zabnärztl . Svrecki-< !HUiier  oder Büro . UW,
Eximer Str . 98. Ddb.. schöne
„ tfim.. Kücke. Keller soll ui

Näh. 1. Stock I. 12001

*n%Wrr* & 2- St .. 3 3 .. Balk..
<lL >ib. N. Weilstr.22.2. l. n820

Wie ein Verbrecher — wie ein Verbrecher! — Aber das
sagte Frauchen nicht laut . Nur:

„Ich habe ihn gar nicht gesprochen, Minna ."
Dann setzte sie sich still an ihres Vaters Schreibtisch und

sann. Ihr lieber, gesunder, reiner Bruder ! Ihr Kinö-
heitsgespiel, ihre andere Hälfte, ihr Zwilling ! Der immer
so große klare Augen gehabt, die offen in die Welt blicken
konnten und einer reinen Seele Spiegel waren. — Wer
hatte ihr ihren Werner verdorben, wer ? — Wenn es so
ist, daß er die Augen nicht mehr erheben kann, dann wird
er sich vor mir fürchten, wird mich meiden, mich nicht mehr
liebem weil er sich vor mir schämen mutz.

„Mein Werner ! —"
So müde — so müde Lu kleines Mädchen. Du armes

Kind mit den Francnsorgen , so hat Frau Alix dich einmal
genannt.

Frauchen legte ihre verschränkten Arme vor sich auf den
Schreibtisch und barg ihr Gesicht darin . In der Jugend ist
es so köstlich, baß cs noch eine Grenze gibt im Leiöertragen.
Hinter dieser Grenze wohnt der milde Freund und Tröster
Schlaf.

Minna kam, einen Brief zu bringen , einen Brief mit
schwarzem Rand von Frau Alix, der eben gekommen war.
Sie fand ein schlafendes Kind. Leise legte sie den Brief
vor die Schläfert« auf den Schreibtisch, denn sie wußte, daß
er wohltun würde. Ans Fußspitzen schlich sie wieder hin->ans.

Sie schaute noch oft durch den Türspalt , denn ihre Auf¬
regung wuchs. Die Mittagszeit kam und verging, aber
Werner erschien nicht, trotzdem ein schulfreier Nachmittag
war. Wie würde das noch enden, barmherziger Gott?

Das gläubig fromme Weiblein kniete in ihrer Küche
nieder, der wcißgeschcuerte Stuhl war ihr Gcbetpnlt — in¬
brünstig betete das treue Minnachen, nicht zum lieben Gott,
nicht zum Heiland — zu einer Heiligen betete die evange¬
lische Magd: sie betete zu einer toten Mutter.

In ihrer unbequemen Stellung schlief Frauchen tief
und fest, wie nur Kinder schlafen, verschlief lange, schwere
Sorgeustunöcn . Und beim Erwachen fiel ihr Blick auf den
Brief der Frau Alix, tröstlich und lieb begrüßten sie die
vertrauten Züge. Sein Inhalt war traurig und stimmte
Frauchen doch glücklich. Frau Alir hatte ihre Mutter be¬
graben müssen. Aber sic kam — sic kam - Herr Merkel
und sic kamen schon am übernächsten Tage!

Daiin war sie nicht mehr allein, dann fand sie Trostunh Rat.
Frauchen fuhr empor — ach, sie hatte ja vergessen—

Was war nun jetzt? Schreckliches Erwachen! Verzehrende
Unruhe, wie nun langsam der Abend hcranschlich und
Werner war noch nicht zu Hause.

„Noch eine Nacht halte ich nicht aus . Ich gehe ihn
suchen, Minna ."

„Kind, aber nicht allein. Ich gehe mit dir ."
Frauchen schüttelte den Kopf.
„Du mußt bleiben. Er könnte doch noch kommen und

sehr hungrig sein. Dann sei recht gut zu ihm, Minna.
Dann tu, als ob nichts gewesen wäre, als ob er auf einem
Spaziergang sich verspätet hätte. Versprich es mir , ja?
Sei gut, sehr gut zu ihm!"

Frauchqn ging rasch, lief beinahe zur Stadt und gerade¬
wegs zu Herrn Baum . Da gab es kein Besinnen. Als sic
Dann tue, als ob nichts gewesen wäre, als ob er ans einem
ihm stand und seine blinkenden Augen mit kaltem Glanze
sie anblickten, da fühlte sie plötzlich klipp und klar, daß
dieser Mann jenseits von Gut und Bose stand — im
schlimmsten Sinne.

Wie ein faltiges , erstickend schweres Tuch legte sich das
Bewußtsein der großen, nahen Gefahr über das junge
Mädchen.

Baum hielt ihre beiden Hände fest. Sie fühlte das
Blut durch seine Adern gehen.

„Wo ist mein Bruder ?" sagte sie schnell.
„Wie soll ich das wissen? Er geht wohl heimliche Pfade.

Jugend ist kurz, man mutz sie auskostcn. Denken Sie auch
so, süßes kleines Frauchen?"

„Sie wissen nichts von meinem Bruder — Sie , der ihn
doch auf die schlimmen Wege geführt hat, die er nun geht?
Herr Baum , was haben wir Ihnen getan? Sagen Sie
mir , wo mein Bruder ist, Helsen Sic mir ihn finden - "

Flehend sah das Kind mit seinen goldenen Singen auf
den verdorbenen Menschen.

„Dieser Junge ! Lassen wir ihn doch—" sagte er mit
werbender, lockender Stimme — „er wird sich schon wieder
finden. Sie sind bei mir ! Das muß ich erst fassen. Kind.
Aus freien Stücken kommen Sie abends zu mir . Wissen
Sie , was Sie mir schenken? Wissen Sie , was das bedeutet?"

„Ja !" sagte Frauchen fest. „Man kann mich gesehen
haben oder Sie können mich verraten . Dann werden mich
alle verachten. Wer daran konnte ich nicht denken, ich
konnte nur an meinen Bruder denken. Sic — können mir
vielleicht auch ein Leid antun — — aber so schlecht, Herr
Baum , nein, für so schlecht kann ich Sie nicht halten. — Sie
wissen nicht, wo mein Bruder ist. Oder Sie wollen es mir
nicht sagen. So muß ich also gehen." (Forts, f.)

M MiBZMffyiTITO'W!« !WgÜB JttfcWgffWrarreiE

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheim» - u. Schwolbacher Stt
Kescbäftsstiinden von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 40—1 Uhr.

Telephon Nr. 573 und 574.
(Nachdruck verhören.)

Oikcnc Stellen
Kausm. Personal:

Männlich
1 Buchhalter für Bank.

Weiblich.
1 Verkäuferin für Metzgerei.
1 Verkäuferin f. Kranken-

pflegeartikel.
Haus -Pcesonal:

1 Kindcrwärterin.
1 Kindergärtnerin.
6 Köchinnen.
Gast- und Sckiankwirtschafts-

Pcrsonal
Weiblich:1 Serviersräulcin.

2 Zimmermädchen, gut scrv.
3 Köchinnen.
1 Kochlehrfräulein.

Weibüche.

Zietenring  7.
- 1 . St ., schöne3-Zim.-

L«X; mit 2 Balk.. vcr 1. Okt.
^b^ Mwten. Preis 420 Mk.
ist gif» Vorderhaus 2. Stock. m-»!--. „ 1230g

2 Zimmer.
oziitr. 66, 2 Zim., Küche fof.

später billig. 11739

JfÄ 4>A>22-u. K. z.v.Vorderhaus Part . 12016
7. m .. 2 3 . u. K.

t>Nôn»m. Näh. Bismarck-26. 1. 12288

Emer Str . 98. Mtb . u. H.2 3im .. Küche. K. fof.
ISÜA Bdb. 1. St . I. miß
AeInfiJt 1 , 1U5 , moo . 2=0 .s
flu0««- i. Mtb . u. Stb . billig
< ^ rmietcn. 12074

' Str . 169. 2-3 .-W. zu tun.
- 12303

iÄ 'Miaße 29. kl. 2-3 .-W.° 20 Mk. 12310

88. Stb .. fröl . 2-Z.-W.
Mchh sof. od. sp. N. V. 1.11820

1 Zimmer.

*, (5? Böl,.. l 3im.Ä 1 St . 2 Z.. 1 K.. Gas.
A ^ cr- l- pcrni.  f . 2457

Jffobll.  Zimmer.
[<!̂ 7^ >qig3â xiMflcKmmag»WBmaeJ

V87’ ll. r ., viöbl .Zim. m. v.
smä*®erm. Wöcbcntl.12, intl.

_—
Parterre links,

V >. 5n smmmGr  mit PensionAünt an. f.2465
l5i)nna - —- —
1" vkr̂ bllPart .-Zimmer fof.
m tẑ M. Näh. Nerost"^ i»u Christ Wwe.

Tücht. Hausmädchen, welches
Servieren 11. Bügeln versteht, w.
f. einen Hansh. v. 4—6 Personen
zum 1. Sept .gcl. Borznst.o.g—11
u.abends v. 7Uhr an. Mosbacher
Straße 34. f 2464

Stellen suchen.
Männliche._

3ur Ucbcrwachung von Billen
u,-Führung des Hausstandes sucht
ein krait .WächterlWitw.i.m.guten
Zeug«,.. Stellung . Näh. Filiale 1.
Mauritinsstraße 42. f.2469

Zu verkaufen
ZeuWer6rfjßfer|jinii,

erstklaff. Rüde, edler Bau . Ia
Stammb ., umständehalber zu
verkaufen. 3u erfragen in der
Erveöition bs. Bl. 4458

2 Fahnen , gut erhalten , zu
verkaufen. f 2467
_ Feldstr . 3,  Reb.

,0U?C- Nahuiaschlne für
- l0i 0l7 zu verkaufenAöolfstraßc 6. Gth. P . l. *8631

mme»
Bekanntmachung.

Es wirb hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
für freiwillige Gaben zum Besten der im Felde Nehcn-
dcn Truppe », Berwundetcn und Kranken im Bereiche des
18. Armeekorps zwei Abnabmcstellcn in Frankfurt a. M. undzwar

Abnahmestelle 1 für Sanitätsbilfsmittel lLazarettbedarf ) :
Earlton -Hotcl gegenüber dem Hauptbahubof:

Abnalimcstcllc 2 für Bekleidungsstücke, Naüruiigs - und Ge-
8»ßmittel : Stellvertreteubc Jntcydantur des 18. Armeekorps.
Hedüerichstrabe 59, Erdgeschoß rechts
eingerichtet worden sind, welche dem Generalkommando unter¬stehen.
, A Jkk  Abnabmeßellen sind alle freiwilligen Gaben
laußer Geld) zu richten, aleichviel ob sie von Vereinen gesam¬
melt oder von einzelnen blcbern gespendet iverücn. Gaben mit
Sonderbcitlmmung . z. B. für Angehörige einer Provinz , einer
Lfuvvenaattung ußv. anzunehmen. ist nicht tunlich. DerarttgcnWünschen kann nicht entsprochen iveröen.

Frachtstücke, die mit nachstehender Bezeichnung

«U
Kreil tMi Frei!

W
HÄ

DM D
Freiwillige

;;
Krankenpflege.

Militärgut nach § 503 der Milit.-Tr.-Ordg.

^Deckbetten 8 Nt.. Kissen 1 M..Schranke billig. Bleichstr. 89. P.
_ _ f. 2470

VerscliietiGiies.
RsIlWmerl!4576

für Stadt und Land empsteklt
Weber, Wellritzstr. 9. Telef. 607.

öamen
f. g. diskr. Aufnahme zw. Ent¬
bindung. kein Heimbcricht. bei
Frau D c i s cht e r. Hebamme,
Mamcr b. Lurembura . *8109

|j5m 91cö -flt6t Darlebn an rc-
Viei ^ -liirmen i. jed.Höbc a.

td 'z^ uldsch.. Möbel. Erb-
6e si Ärtr .Böhm, Oranien-^ . Rtb .Part . links.

CarM's leim-Ms
Inhaber : Max Wapner, Dentist

Kirchgasseq», 1.
Währ . d. Krieg , besteh , meine
Sprechstund . unveränd . weit .,
u. halte ich mich dem zabnleid.
Publikum best , empfohl

äußerlich kenntlich aemackit und an die Abnabmestellen gerichlet
M , werden auf allen Bahnen und der Heeresverwaltung zur
Verfügung stehenden Schiffen frachtfrei befördert.

Der den Gaben beizufiigenbe Frachtbrief soll den Inhalt
oer Senoimg und die empfangende Stelle genau angeben. Jedes
Frachtstück muß^minöestens auf zwei  Seiten mit einer mit den
Angaben des Frachtbriefes übereinstimmenden Aufschrift (aui-
aeklebtcr Zettel ) vcrscbcii sein.

Kleinere Eiuzclgabcn werden zweckmäßig den von den Ber-
cmen vom Roten Kreuz errichteten Unterfammclstellen zu-
gewhrk, von wo sie nach Gattungen gesondert den vorerwähn-
tcn AbnchSmeitellcn zugeführt werden. Für die Sendungen an
diese lliitersammelitellen wird jedoch Frachtfreibeit nicht gewährt.

Geldbeträge werden an den oben bczeichneten Abnabme-
tcllen nicht entgegenaenommcn. Sie sind ausschließlich an die

m den Aufrufen des Zclttralkomitccs und Vaterländischen
Frauenvereins . (Hauvtvereins ) sowie die in den Ausrufen der
örtlichen BereinSoraanisationcn vom Roten Kreuz bekannt
gegebenen Sammelstellen abzuführen.

Cassel, den 21. August 1914. 579
Der Tcrritorial -Delegierte der freiwilligen Krankenpflege.

152/4 gez. : Hcngstcnbcrg. Oberpräsident.

4593

Bekanntmachung.
r M eine mißbräuchliche Benutzung des Genfer Neutralitäts¬

abzeichens „des Roten Kreuzes im weißen Felde" zu verhindern,
ivird darauf bingewiesen. daß „das Rote Kreuz im weißen Felde"
und die Bezeichnung „Rotes Kreuz" außer von dem mili-
lstiuschen Sanitätsdienst nur von solchen.Vereinen und Gesell-

werden darf , denen hierzu die ausdrückliche Er¬
laubnis der Herren Minister erteilt worden ist.

Diese Erlaubnis besitzen in Wiesbaden nur
1. der Vaterländische Fraucnvercin,
2. der Wiesbadener Verein vom Roten Kreuz und
3. die freiwillige Sanitätskolonne.

. . Abbe mißbräuchliche Benutzung des „Roten Kreuzes", sei es
als Armbinde. Flaage an Fahrzeugen aller Art oder in sonstiger
Weise, wird auf Grund des Gesetzes zum Schutze des Genfer
Ncutralitatszeichcns vom 22. März 1992 tR .-G.-Bl . S . 125) mit
Geldstrafe bis zu 160 Jl  oder mit Haft bestraft werden. Arm¬
binden mit dem Rotey Kreuz dürfen, nur dann getragen werden,
wenn sie den Stempel des Kaiserlichen Kommissars für frei¬
willige Krankenpflege in Berlin oder des Vaterländischen
Fraucnvereins Wiesbaden oder des Wiesbadener Vereins vom
3!oten Kreuz fuhren und von diesen Vereinen den Trägern über¬
geben sind. Außerdem dürfen die Mitglieder der SamtätS-
kolonne eine solche Armbinde tragen . Die Polizeibeamten sind
airgewiescn. gegen jede unberechtigte Verwendung des Roten
Kreuzes ciiizuschreiten und alle Ueberkretungen anznzeiaen.

Wiesbaden, den 28. August 1914. 152/2
677 Der Polizei-Präsident : von Sckcnck.

Bekanntmachung
über Vorratserbebunsen tReichs-Gcsctzbl. S . 382).

Der Bnnöesrat bat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen ?Naß-
mabmcn nsw. vom 4. August 1914 tReichs-Gesetzbl. S . 327) fol¬
gende Verordnung erlassen:

8 1 Wahrend der Daper des aegenwärtiacn lkrieges istden von den Landeszentralbchörden bestimmten Behörden jeder¬
zeit Auskunft über die Vorräte an Gegenstänöcil des täglichen
Bedarfs , insbesondere an Naürunas - und Firttcrmitteln aller
Art sowie an roben Naturerzeuanissen. Heiz- und Leuchtstoffen
zu geben.

Zur Auskunft verpflichtet stnd:
1. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer, in

deren Betrieben die Gegenstände erzeugt oder verarbeitet
werden.

2. alle, die solche Gegenstände aus Anlaß ihres Handels¬
betriebs oder sonst des Erwerbes wegen in Gewahrsam haben,
kaufen oder verkaufen.

3. Kommunen, öffentlich-rechtliche Körperschaften und Ver¬
bände.

8 2. Auf Verlangen stnd anzuacbcn:
1. die Vorräte , die dem Befragten gehören oder die er in

Gewahrsam bat.
2. die Menacn. apf deren Lieferuiia er Anspruch bat.
3. die Mengen, zu deren Lieferung er veyiflichtet ist.8 3. Die Anfrage kann auf folgende Punkte ausgedehnt

werden:
1. per die Vorräte aufbewahrt , die dem Befragten ac-

bören.
2. wem die fremden Vorräte gehören, die der Befragte anf-

bcwahrt,
3. wann die Vorräte abgegeben werden können.
4. für welchen ZcitvunA die Lieferunacü (8 2 Nr . 2 und 3)

vereinbart sind,
5. wohin früher angemelöete Vorräte abgegeben stnd.
Jedes weitere Eindringen in die Vermögensverbältniste istunstatthaft.
8 4. Die anfragende Behörde ist berechtigt, zur Nach¬

prüfung der Angaben die Borrcttsra 'nme des Befragten unter¬
suchen und seine Bücher vrüsen zu lasten.

8 5. Wer die auf Grund dieser Verordnung aesteAten
Fragen nicht in der gesetzten Frist beantwortet , oder wer wissent¬
lich unrichtige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
3900 Mark oder im Unvcrmögenssalle mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

8 6. Die LandesHcntralbeliöröen erlassen die Bestimmuiigen
zur A„sfnhrllng dieser Verordnung.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft.

Berlin , den 24. August 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Ausführungsbestimmungen.
Die Bebörden. denen auf Grund der Verordnung des

Bundesrats vom 24. Auanst 1914 tReichs-Gesetzbl. S . 382) das
Recht zustebt. Ailskunft über die in der Verordnima bezeichncte»
Vorräte zu verlangen^ sind die Landräte (Oberamttnänner ). in
den « tadtkreiien die Polizeiverwaltimgen.

Berlin , den 24. Auanst 1914. 578
Der Minister für Handel nvd Gewerbe. I . A. gez.: Lukensky.

Der Mnistcr für Laudwirtschaft, Domänen und Forsten.
132/3 I . B. gez. : Küster.

Der Minister des Innern . I . A. gez,: v. Jarotzkn.
—■• - . --- --— " " .  >

Am 7. September 1914, vormittags 10 Uhr, wird an Gc-
richtsstclle. Zimiuer Nr . 61» bas Wohnhaus mit Hofkeller und
Hofraum. Moritzstraße Nr . 35 hier. 2 Ar 78 Quadratmeter
grob. Wert 121999 Mark. Eigentümer Eheleute Rentner Wil¬
helm Schütz hier, zwangsweise versteigert. A. 321

Wiesbaden, den 28. August 1914.
Königliches Amtsgericht. Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete hat eine Vertvertuilgsstelle

für alte Golv -, Silber - und sWistige SchininZHachen,
deren Erlös für die Zwecke des Roten Kreuzes oder andere
Unterstützungszwecke dienen soll, eingerichtet und bittet hier¬
von tm Interesse der guten Sache reichlich Gebrauch zu
machen.

Der Erlös und die Namen der Geber wird in den
Tagesblättern bekannt gemacht; der Verkauf erfolgt kostenlos;
auf Wunsch werden die Gegenstände auch abgeholt.

Georg Glücklich, Wiesbaden,
4605  beeid , und öffentlich angestellter Auktionator,
Telefon 6209. lv §riedrichstrahe fv. 1993
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Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dein Verkehrsbureau .)

aicostag , l . Sept . :
Nachm. 4Vs Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Staat . Kurkäpellmeister.

Abends 6 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt Karkapellmeister,WmHmWi
»um Selbsthacken. ver Zentner
IM Mk. frei Sans nnr beiDebnS. Blücherstr. 14. ms

I Institut Worbs |
(Direkt.: E. Worbs, staatl. gepr.)
Vorbereiiuugsanttalt a. all. Kl.
n. Gram. (Eini.,Fäbnr ., Abitur.)
Ärbeitsst.b.Prima all.Schul.inkl.
Lehranst. f. all. Sprach..a.f.Ausl.
Pr .-Ü.U. Nachhilfei.all. Fächern
auchi-Mädchen, Kauft. u.Bea mte
Worbs,Sn6. d.Tberlehrerzeugn.
Abclhcidstr.46,Eg.Oranienstr.20.

Wellritzstrabe 28, 2. f.2471

Schicrstciner Str . 11, Mtb..D., r.
Täglich zu sprechen. 4817
Prioai -Entb.u.Pcnsionb.Frau

Ktlb,Hebamme, Schwalb.Str . 61
2. Etage. Teleph. 2122. b. 7162

Den Interessenten
möchten wir kennen
lernen, der gerade ein Fahrrad, eine Näh¬
maschine oder sonstige Zubehör- und Ersatz¬
teile hierzu gebraucht. Vollwertige Fabrikate
in ieder Preislage. Fahrräder mit Ning-
lager, Nahmaschinen aller Srssteme, auch
Bobbins, Zubehörteile wie Reifen. Laternen,

Glocken, Pedale, Netten, Sättel, Flickze ug,«sw. In größter Ausw ahl.
Prachllatalog auf Anfrage. E " Vertreter gesucht, *̂ sa

Deutsche Zahrradwerke Sturmvogel,Gebe.Grüttner
Vcrlin-Halensce 232.

Da die Ereignisse unserer Zeit(Joel4,9—21)Gottes Handoffenbaren(Offenbarung 16,16)!sei jedermann das in Mil¬
lionen von Eremvla ren verbreitete Werk:„Der Göttliche Plan
der Zeitalter . »um|
»fohlen. Es liefert
Gottes Königreich,
reich, anfgerichtet
mit „Friede  auf

Man lese Daniel

§rieöe
mf  E rden r«

8kEnt

Dtudium warm em-
die Beweise, daß
als fünftes Welt¬
werben muß. ba-
Erden"  komme.

1)1724; Matthäus24.21;
Joel4,9 - 21; Zepbanja 3,8. 9. 369 Seiten, geb. 1 Mk.; bro¬
schiert leihweise. Verlagshaus: Bibel-Gesellschaft, Barmen,
Unterbörnerffrabe 76.  _ 6223

M Schinken.
Lachsschinken°.Schinkenspeck.

Carl k)arth
Tel. 382. ksoflieferant Marklstr.

Sr . Durch!, d. Fürst , zu Lippe -Detmold.

=i","iiiii!iir',"",uiinin". iii!i[ii|,",,siii!i!ii'"""|,''ninnin’,™^|niin''n,n"n!iir n',,nninnm̂'nniir  [

Ausarwählte Frühstücks-, Mittags- und Abendessen, i
Grosse Restauration in Spezialgerichten J

nach westfälischer Art.
Anerkannt vorzüglichen Kaffee, reiche Auswahl in j

Konditoreiwaren, Delikatessen und belegten Brötchen. |
Zigarren und Zigaretten.

Weine eigenen Wachstums und erster Firmen. §
Wohlgepflegte helle u. dunkle Biere aus dem Frankfurter ^
Brauhaus, Dortmunder Union Pilsener, Spatenbräu München, -
FiirstenJjergbräu Donauesehingen,Kulmbacher Rizzibrau. -

Bel gutem Wetter auf der Terrasse SClisistler-Konzert « H
Hervorragende automatische Büfetts auf dem Bahnsteig

.d Wartesaal XII. Klasse zur Selbstbedienung. 373« jI 1618 und
j§ Fritz Krieges -, Hoflieferant u. Hoftraiteur, f
f Besitzer des Ausflugsort„Elisenhofa.Rh.“ am Bismarck-DonkmalplaW- |
ntmilllfilitllutiiililllllllli. IIlinillliiimlflllllhllMnnaltllfillllliii. . . llllllllltiHinlfl® "1" '

Marcus Berle & Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26  u. 651

Wilbelmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank. Frankfurta- ‘
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln.
Kcucrhantes grosses Stahlkammner -Kewöih^

8 . Gabenverzeichnis
ES gingen weiter ein für bie Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiökomitee vom Roten Krenz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

u u der Zeit vom 26. August bis einschließlich 23. August 1914:
- - “ Primaner Walter Maiwald 80 Ul.  Graf 5. Bvlandt 20 X ------ -- -- «*- « “n " — * 58m"‘”1 inft Jl  —A. F. 10 Ul — A . G. 8 l/l — Frau A. C. 30 Hl  —

K. 100 Ul — A . M. 20 Jl — A. Dt. 80 Jl — A. Dt. 3 Hl—
A. S . 300 ’Hl— A . S . 800 Hl — Fräulein A. Sch. 40 Jl  —
Fräulein A. Z. 8000 Ul— Prof . Dr. Adam (1*Gabe) 10 Hl
— Frau Adolf Alexe 10 Hl.- Frau A. Alt 10 Jl - H.
Ambrosiusm. Frau 60 Ul — Ludwig Baöun 100 Jl  —
Baer-Lewin-Sammlung (Svardose Nr. 89) 88.60 Ul  —
Herm. Bald 60 Jl — Fräst E. Balkhausen 100 Jl — Frau
Oberstleutnant Le Baut de Nans 80 Jl — Geh . Baurat
A. Baum 60 Jl — Gretchen Baumann 6 Ul — Beamten
und Beamtinnen des VorschiMeretns 261 Ul — Von den
int Dienst zurückgebliebenen Beamten der Einkommensteuer-
Beranlagungs-Kommissiond. Stadtkreises Wiesbaden 90 Jl
—■ Rudolf Beck 50 Jl — 53t . Berberich(1. Gabe) 8 Jl —
Frau Pauline Berger 80 Hl — Regierungsrat Paul Berger
800 Ul — Fritz Berlo (2. Gabe) 300 Jl — Frau K. Ber¬
lins 10 ’JI — Salomon Bernstein 6 Jl — Dekan Bickel
(2. Gabe) 20 Jl — Marie Diedclebera-Horfch 300 Jl  —
Amtsgerichtsrat Bierbaum 28 Ul — D . Äläitner 80 Jl  —
Frledr. Blefftng 100 Jl — Fr . Blum 10 Jl — Blumenthal-
Schule, Sammlung der 3. Klaffe 21 Jl — Frau Boehnt
100 Jl — Saniiätsrat Dr. mcd. Böttcher 60 Jl — Born
«. Schottenfels Ncisebüro 20 Jl — Frau Prof. Brand Wwe.
10 Jl — FA . Hildegard BranmÜller 30 Jl — Professor
Breitsprecher 20 Jl — Frau BrosiuS 10 Jl — Brune 10 Jl
"_r % L. 10 Ul — S . Buchdabl 10 Jl — A . Büschel 600 Jl
— C.' G. 1Ö Ul — Geh . Postrat Klaffen 80 Jl — AmandnS
Conitz 10 Jl — David Cosmann 100 Jl — Zahnarzt Cramer
18 Jl — H . Cron jr . 100 Jl — Willy Daelen. Bergwerks
birektor 1000 Jl — Kanzleirat I . Demttiler 20 Jl — Dr.
Tb. Dercum 23 Jl — Frau E. Deuser 20 Jl: — Sri . Helene
Dieckmann 60 Ul -r - Joses Diener 10 Jl — 2 Dienstmädchen
vom ersparten Biergelü 3 Jl — Geb . Rat Diesterweg
(2. Gabe) 10 Jl — Frau Dochnahl 100 Jl — D . P. 100 Jl
— Düsseldorf Giro 4000 Jl — Generalleutn . von Dufais
(2  Gabe ) 100 Jl — Frau Marie v. Ebrenberg 10 Jl  —
M. Eichelsheim 10 Jl — Adolf Eifert 10 Jl — Sasa Eiger
10 Hl — Luitpold Elgershausen 10 Jl — Elisabeth (Kind)
3 Ul — Frl . Elis. Emmerich 80 Jl — Apotheker C. Eller
100 Ul — Direktor Ernst 10 Jl — Elisabeth Euler 100 Jl
— E. V. 60 Ul — F . B. 20 Jl — Dr . Flügel 60 Jl  —
Franz Joseph 80 Ul — Gcscbw. Frevberg (2. Gabe) 80 Jl
— RechnungsratI . Fricke 20 Jl' — Rezitator Karl Fritz
(2 Vorträge) 69.20 Ul -  M . Frorath Nachf. IM) Jl  -
A. Funck8 Jl — OberbürgermSister Dr. Paul Futz 80 Jl  —
F V 2 Jl — G . A. (3. Gabe) 28 Jl — H . Gerstenberg 10 Jl
— Postasststent Giesa 10 Jl — Bahnbeamter A. Giesel 10 Jl
— G. 8. 28 M — Reg .°Rat a. D. O. Göbring 20 Jl —
Frau Malor Götz Wive. 100 Jl — Assessor Goetze 10 Jl  —
Frau Elise Götze 10 Jl — Kanzleiinsvektor Goldmann
10 Ul — Frau B. Goldscbmibt 20 Jl — Freiherr von der
Goltz 80 Ul — Heinz Gorrenz (1. Gabe) 10 Jl — Wilhelm
Grach 28 Jl — Konsul Gradenwitz(2. Gabe) 200 Jl —
Rentner A. Grcllmann (1. Gabe) 30 Jl — Frau F. Griesc-
bick 23 Ul — Hotcldirektor Groll 20 Jl — W . Grünbler
20 Ul — Dr . von Grvczewski 100 Jl — G . S . 100 Jl  —
Friedrich Gut 10 Jl — Frau Gebeimrat Guih 3 Jl — Habcr-
mann 20 Jl — Frau A. Haenel von Eronenthal 80 Jl  —
Dr. von Hake 100 Jl — Frl . Hans 6 Jl — Heinrich Haub-
mann (2. Gabe) 600 Hl — Wilhelm Hehner(2. Gabe) 20 Jl
— Baurat Hcnbericb 50 Jl — Amtsgerichtsrat Hennenbruch
80 Hl — Geh . Bergrat Henrici 100 Jl — Dr . B. Heike
ll . Gabe) 500 Jl — Oberbahnassistent A. Hem 20 Jl  —
Friedr. Heinrich 60 Jl — Louis Herzog5 Jl — Dr . Herbert
(2. Gabe) 10 Jl — Heinrich Heß 10 Jl — H . S . 20 Jl —
August Henckler 20 Hl — Fritz Hikdner 50 Jl — Mnwrals .-
Fabr. Karl Hoch 10 Jl — Frau I . Sockradt 100 Jl —JSR.
Hof 10 Jl — Lehrer a. D. Hofmann 10 Jl — Georg I . Hof¬
mann 30 Jl — Sammlung Pfarrer Hofmann, wie folgt:
Pfarrer Hofmann sselbst) 25 Jl,  Dr . Matthiessen 50 Jl,
Frau SJ. Fragstein 50 Jl,  Frau Gebeimrat Maiwald 60 Jl,

Frau Bövn 0.30 Jl.  Fräulein O. B. 80. Frau B. 40 Jl,
Herr Karvinski 50 Jl,  Frau Hahn 10 Jl,  Negierungs¬
sekretär Müller 10 Jl,  I . S . 20 Jl,  Este Biebricher1 Jl,
N. N. 5 Jl,  Frl . L. K. 30 Jl,  Lina Menge 8 Jl,  Elisabeth
Keller 2 Jl,  Schreiner Zeiger G Jl,  Kinder Zeiger 2.08 Jl
Elisabeth Braband 20 Jl,  Frl . Oppermann, Frau Lanöes-
rat Quentel, Frl . Hülsebcrg zusam. 320 Jl,  Pfarrer ein.
Rinn 10 Jl,  Geb. Sanitätsrat Dr. Stein (1. Gabe) 20 Jl,
Supcrint. em. Bingel 20 Jl,  zusammen 845.88 Jl — Frau
Gebeimrat Hohenhorst durch Mitteldeutsche Ereditbank
100 Jl — Frau Höhn 10 Jl — Earl Honsack 50 Jl — Frei¬
frau von Hunolstein 100 Jl — Frau Elise Igstadt 20 Jl  —
Lanögerichtssekretär Jngardt 10 Jl — Frau Eisenbahn-
bircktor Jnaenohl 100 Jl — I . B. 50 Jl — Oberlehrer
Jäckel 60 Jl — Lehrer Jäger 15 Hl — Gutspächter Hof
Geisbera Jeschke 18 Jl — Frl . Lina Jahn 5 Jl — Frau I.
W. 20 Jl — Frau K. 60 Jl — Frl . Marie K. 20 Jl — Kästner
u. Jacobi 60 Jl — Kaffeekränzchen 10.20 Jl — Albert
Kaufmann 100 Jl — Hauvtmann I . Kern 100 Jl — Lehrer
Klees 10 Jl — Botenmcister Klein 7 Jl — Georg Klein
5 Jl — Direktor Dr. Kluge 20 Jl — L . v.  Knoop 699.40 Jl
-Frau Dr. A. Koch 100 Jl — Herr Körper 10 Jl — Frau
Major Krezzer 2000 Jl — Von einem Kreigssrciwilligen
von 1870/71 60.05 Jl — Frau von Kries 100 Jl — Prof.
Dr. Krön 100 Jl — Frau A. Krüger 10 Jl — K . Dt. 10 Jl
— Frau Kummerls 220 Jl — Frau Kunz 5 Jl — K . V.
20 Jl — K. W. 100 Jl — L . L. durch Dekan Gruber 40 Jl
— Lanöessekretär Lade 20 Jl — Gütervorsteher A. Lang
10 Hl — W . Lange 20 Jl — Freiherr v. Langermantt 800 Jl
— Zig.-Fabrik Laurens 1000 Jl_ — Frau Leder (durch
Haußmann) 20 Jl — A . Leißring 10 Jl — A . Lewalter
20 Jl — Lehrer W. Lr. 10 Jl — Aron Loeb durch Mittel¬
deutsche Ereditbank 10 Jl — L . Lichtherz 10 Hl — von
Lochow 100 Jl — 8 . ©. 5 'Jl — Frau B. von Loffan 25 Jl
— Lehrer Jos. Löw 30 Hl — Gustav Lücke 60 Jl — Frau
Lüden 200 Jl — Frau Pauline Lnrie 10 Jl — M . F. 20 Jl
— H. K. (Geburtstagsgeschenk) 60 Jl — M . M. 10 Jl  —
M. @. 5 Ul — Frl . I . Marckloff 60 Jl - - Sammlung durch
Frau Hauvtmann Markert, wie folgt: Frau Jos. Ruthof
IM Ul,  Residenz-Hotel 3 Jl,  Vikioriahotel 3 Ul,  Apotheker
Rück8 Jl,  Frl . Holstinskv 10 Jl,  Gabriel Schneider 20 Jl,
Bäcker Schröder8 M,  E . Steel) 10 Jl,  von Wagner 20 Jl,
Frl . Lenz 10 Jl,  Geflüaelhändler Heller 10 Jl,  zusammen
194 Hl — Di . v. Marlitz 80 Jl — Earl v. Martitz (2. Gabe)
60 Jl — Frau Emma Marx 80 Hl — Frau Thekla Matbien
IM ,U — Mauer , Laiblin u. Eo. 100 Jl — Jul . Mercklina-
haus, z. Zt. Bad Ncicbenball 600 Jl — Frau Ernst Mctzkes
800 Jl — L . Metzler, Antianar 100 Jl — P . A. Mcurer und
Frau Dr. A. Meurer 100 Jl — Ada Mevcr 100 Hl — Lud¬
wig MoebuS 100 Hl — Frau Amtmann Möller 20 Hl
— Oberst Franz Motau (1. Siabe) 20 Hl — Anton Müller
100 Hl — Frau OberförsterG. Müller 6 Jl — Uhrmacher
Müller 5 Hl — Wilhelm Müller 80 Hl — Ehr . N. 10 Hl —,
N. N. 10 Jl — N . N. 10 Hl — N . N. 100 Hl — N . N. durch
Dekan Gruber 10 Hl — N . Dt. 3 Hl — N. St. 3 Hl — St. St.
20 Hl— N . St., Oberstleutnant 10 Hl— N . St. 8 Hl — Lanö-
gcrtchtsdir. Neizcrt 100 Hl — Nassauische Leincnindustrie
I . SN. Baum 3M0 Hl — Wilhelm und Fräulein Hedwig
Steu 30 Hl — Geh . Bergrat Nenstein(2. Gabe) 1000M —
Karl NicoöemuS 20 Hl — Frau Elise von Nostiz und
Jacnkenöorf 100 Hl — Dr . med. Friederike Oberbicck 60 Hl
— Frau Luise Obertüschcn 300 Hi — Frl . Helene Ober-
tüschcn 50 Hl — Eduard Ocrtbcl 80 Hl — Herrn Offszanka
50 Hl — Obervostassistent Ohse 20 Hl — O . H. 30 Jl  —
Frau Ilmtsaerlchtsrat Otto 80 Hl — Viktor Overbeck
1500 Jl — Paul 80 Hl — Emil Pcivers 100 Hl — Hugo
Peipcrs (1. Gabe) 200 Hi — Regierung - u. Geh. Veterinär¬
rat Peters 50 Hl — Herr A. Peterscn 100 Jl — Friedrich
Petersen, Organist 18 Hl — H . W. Pfabler 3000 Hl — Er¬
trag dreier Wbistkasscnd. Frau Pfabler 37 Hl — Geb . Mc-

öizinalrat Dr. A. Pfeiffer 20 Hl — P . Pillncy m Hl
Derselbe 20 Jl — SNaler Pitcairn-Knowles 100 Hl  —
Plattdeutscher Klub Wiesbaden 30 JL — ^rau H. Potbs
20 Hl — Dr . A. Prehn 100 Hl — Dtechnungsrat Pusch 10 Jl
— Obcrstleutn. a. D. Freiherr zu Putlitz 60 Hl — Dt. W.
50 Hl— Dr . DtaBIfon 50 Hl — Weinbänölcr I . Dtavv 100 Hl
— Realgvmnasial-Turnverein 100 Hl — Hermann Rcicharö
10 Hl — Frau Anna Reutber 100 Jl — durch die Dtbeinische
Volkszeitung vom Kalb. Lehrerverein im Regicrungs-Bcz.
Wiesbaden 1000 Hl — Frau E. Richter 15 Hl — Geh . Bau¬
rat Richter(2. Gabe) 20 Hl — I . Riedel 10 Hl — Dt Ricl
10 Hl — Heinrich Ritter, Buchdrucker 60 Ui — Frl . Jermr,
Rochlitz 30 Hl — Frau Dr. Romeiß 20 Hl — Dr . Rosenthal
50 Jl — Zahnärztin B. Dtoscnthal 10 Hl — Rospatt 200 Hl
— H. Rudatis 300 Jl — Rentner Eugen Rudolph(2. Gabe)
100 Hl — Kommerzienrat Otto Rüping 10 000 Hl — Wil¬
helm Rumpe 5 Hl — Frau Rumpe 60 Hl — M . v. S.
20 Hl — Saaalowtü (2. Gabe) 100 Hl — Sammlung der
Schüler b. Wiesbab. Pädagogiums 82 Hl — Sammlung f.

"Hilfeleistungenb. d. Kranlenpflegerlursen 16.75 Hl — Frl.
Sartorius 60 Hl — Frau Marga Sccbach 50 Hl — Gcschiv.
Seidel 6.28 Hl — Frl . Seidel 10 Hl — Frau Emma Selig
20 Hl — Earl Scmmlcr 100 Hi — Frau Lina Senfert
(1. Gabe) I00i/ / — Hermann Siebeck 3M Hl — Geb . Bau¬
rat Sichert 80 .tt — Frau Siegmunö 3 Hl — Skatges.
Nonnenhof(2. Gabe) 30 Hl — Frau Hofrat Sommerfeld
50  i - St . Elisabethen -Bercin E . V . Wiesbaden 100 Hl
— Herr I . Schäfer 20 Hl — Akziseaufseher Schaub1 Hl —
Frau Scheid 20 Hl — Durch Dr. med. Schellenberg(Bei¬
trag eines Russen, der Deutschland liebt, wie sein eigenes
Vaterland) 10 Hl — Freifrau Rose Scherte! v. Burtenbach
Lggm - - Frl . Greta SLertel v. Burtenbach 100 Hl — 4h
Scheiter 300 Ul — Aus einem scbieösmänn. Veral. 6 Nl —
K. Scheuermann, Stadtbauinsp., monatl. Beitrag 10 Jl
Direktor Fr . Schipper, Sammclbeitraa 125 Hl — tsy.
Schipper 28 Hl — Herr Schmeck 20 Hl — Josef Schmiö
100 Jl — Oberlehrer E. Schmidt 80 Hl — Frau Marie
Schräder 0 Hl — Pfarrer Schräder (3. Gabe) 20 Jl  —
Schüler, Gutschrift an Waren, Wert ca. 30 Ul — Diiffl-
Schütter 20 Hl— Karl Schulde 10 Hl — Herr Hpt.-Kassiercr
Schupp 20 Jl — Herr Ernst Schwank 80 Hl — Frau Obcr-

' regierungsrat Stempel 50 Jl — General E. Stern 50 Ul
Adolf Stieren 300 Hl — Straffer 50 Hl — Artur Straus
10 Hl — Benedikt Straus 10 Hl — S . Tculsch 10 Hl —
DM). Tischer 10 Hl — Frau Amalie Tobias IM Hl —
Gehr. Toffolo 50 Hl — Frau Hauptm. Ueberhorst 20 Hl —
&.  Ullrich 10 Hl — Unbekannt 25 Hl — Ernst Unverzagt
100 Jl — Landesbankbuchhaltcr Unverzagt 20 Hl — Ver¬
ein der Juweliere, Ciold- und Silbcrschmicdc Wiesbaden-
200 Hl — Sri . Emilie ViAor 20 Hl — Illoiife Vigelius
200 Jl — Milchkuranstalt E . Wagner 50 Jl — E . Walncz
20 Jl —  S . Wassni,g 50 Jl — M . Wcgner , Lehrer 10 Jl  —
Frau Wwe. Wcinbcrger 10 Jl — Weldert -a./Wipw) v.
Metz 20 Jl — Frau Polizclrat Welz (1. Gabe) 20 Jl  —
Wendel 100 Jl — Ferdinand Werner 10 Jl — Werner,
Goctbestraße 13, 20 Jl — Major Otto von Westhoven 10 J[
— Dr. Westphal 80 Jl — Df . Westvbal 10 Jl — Zahnarzt
Wctzcll 10 Hl — Heinrich Adolf Wcvaandt 50 Hl — Dr.
Wicmuth 100 Hl — Gcschiv. Wienkel 50 Hl — Wiesbadener
Hcbammcnverein 200 Hl — L . Willmann 10 Hl — Oberst¬
leutnant Winter 20 Hl— Frau Oberstleutnant Winter 10 .«
— Adolf Wolf 100 Hl — Frau Kommerzienrat Elis. Wrcdc
100 Hl — Frau Marie Wustcmöt 30 Hl — Professor Ziebcn
(2. Gabe) 50 Hl — Dtechnungsrat Jimmcrmann 30 Hl  —
Zionistische Ortsgruppe in Wiesbaden 50 Ul — Geschwister
Zoepffcl 20 UL

Einnabme am 26. August 1014 14 464.00 Jl
Einnahme am 27. August 1914 13 461,48 Hl

w _ _ __ _ _ _ , . _ . Einnahme am 28. August 1914 26 871,85
Gesamtsumme der bis jetzt eiugegangenen Beträge 452,021.96  XtT.

SBeaen etwaiger Berichtigung von Fehlern, die in vorstehender Liste unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz o"
das Bureau der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime Friedrichstraße 27.

aus dein Gabeilverieickims 7r Statt Saucressig muh es heißen Herr Philipp Saueressig, statt Kommerzienrat Victor muß es heißen Kommerzienrat Vietor 1000 Hl,  6«
B -r-chirgüttg mul II Teilen fta« monTtlid&e Gabe 500 Jl 2.  Gabe 800 X statt I . Wolf muß es beißen Firma Josef Wolf 150 Jl,  statt I . Riedt muß es heiß «

% SRieb”10 X statt Frau Wwe. Leister-Bodach muß cs heißen Iran SN. Leister-Bodach(1. Gabe) 100 Jl,  statt Frau Adalbert Teyberth muß es heißen Frau Melame
oeyberth mit 1000 JL

Wir bitten dringend um weitere Gaben.
4606

Ktefsftointtee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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